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Abtheilung Mittheilungen,
Blätter der Erinnerung Abt ulg1 Tosti,
Von Cardınal Capecelatro, Erzbischof apua nd Bibliothekar der hl Röm
Kırche Mit Erlaubnis des hohen erfassers frei nach dem iıtalienischen

Originale bearbeıtet von P OI  us u  eT; B

(Schluss /Ä 1900 356 —383.)
LO AIE EFEreundeskreis. Raa und G1ludstone. Seine

kleineren Schrıften
\ Unter den berühmten ännern UNSere. Jahrhunderts Warel

wenıgstens ın Italıen wenıge allgemeın ekannt und beliebht
W1€e 'Lost1i Der Grund hlevon lag hauptsäch'ıch 1n se1ner
genlalen Persönlichkeit. edoch hat W 1e mMI1r scheint, och eine
andere, weniger beachtete Ursache dazu beigetragen. Tostiı
ar e1n Mönch Ol Monte Cassino, Monte (Jassıno aber übertrifft
alle anderen Klöster AN moraliseher (Jrösse un Berühmtheait. Be1-
nahe vierzehn Jahrhunderte alt, birgt den Leib des Patriarchen
der Mönche des Abendlandes, dessen Wunderleben WwW1€e das
des hl KFranz Vull Assıs]ı : Im Hımmelsglanz a besser
sıngen w ürde;!) nımmt eine wichtige Stellung e1n 1ın der
Geschichte der Kırche oder Päpste un:! namentlich der chrıistlichen
Ciyilisation. Äus diesen und andern Gründen steigen Jährlich sehr
viele Besucher in einem einzigen Jahre hat; man deren
gezählt), fromme Pılger, Prälaten, Priester, Ar1ıNe und reiche Leute,
selbst Hürsten, besonders aber (Gelehrte jeden Faches ach TÄonte
Cassıno hinauf. Sie kommen AUS allen Gegenden der Welt; viele
on ıhnen siınd Protestanten, Schismatiker und Ungläubige. Die

Wwichtigsten Anziehungspunkte sind _ der Ruf der Abtei, ihre viel-

Dante Parad e
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fältıgen Erinnérungen un Schicksale, das uralte Archıv und dıe
herrliche Lage. Nach ihrer Ankunft besuchen die Fremden dıe
Kirche, oft eıt des Psalmengebetes oder WCLL die melodischen
Klänge der Orgel Gebete un ZUIMN Danke (zott e1IN-
Jaden : hıevon werden S1e gerührt, zuweılen ohne sıch dessen
bewusst ZU Se1N. Sı1e finden eıne lıebevolle, weıtgehende ast
freundschaft beı den Mönchen, miıt denen S1E verkehren und
freuen sıch, diesem Orte dıe Frömmigkeıt ın harmonischer
und heblicher W eıse mıt der Bıldung H7: Herzensgüte vereinigt
Z sehen.

D  © Tostı 1mM Rufte eINEs berühmten un genlalen Mönches
stand, rechnete eSs sıch jeder (zxebildete ZU Ehre A, ılın |92<2M
sönlich kennen 7i lernen, und Tosti mit eiınem S freundlichen
un Jeutseligen W esen WarLr ]edermann zugänglıch, un emphing
alle mıt _ der gyrösstien Freundlichkeit. Wer e nıcht selbst hat
beobachten können, kann siıch schwerlich vorstellen, mıt welchem
T’rost nd welcher Bewunderung für hn alle diejenigen ‘
FüHt wurden, dıe miı1t ıhm verkehren Gelegenheıit fanden.
Besondere _Betonung verdient hierbeli der Umstand, dass Tostı der
bel den Mönchen Monte (lassıno herrschenden Sılte ZeEMASS
beım Kmpfang der zahlreichen (+äste SIE mochten Protestanten
oder Ungläubige seın den edien Zweck 1im Auge hatte, den
Besuchern der Ahlte!]l eine dem Ordensstande und der katholischen
Relig10n freundliche (JÜesinnuNZ' einzuflössen und durch iıhr Be-
nehmen P beweısen, dass diese ZWEeI FWactoren, der Mönchss:stand
nämlıch und der Katholieismus sehr vıel Förderung der
Biıldung und der christlichen (Svilisation beigetragen haben Des-
halb sagte Gr MIr bisweılen : „1ch;, der 1C. alg Mönch auf diesem
Berge 1n der ‚Abgeschiedenheit lebe, pflanze zuwellen eın gu
Samenkorn In eın Erdreich, das 10 nıcht kenne, indem ch
— dem Herrn überlasse, dasselbe fruchtbar IA machen: Ihr
()ratorjaner dagegen habt, während ıhr ZW ATr cdıe KFrucht ott
erwartei, dıe Pflicht, das Innere der Seelen A kennen, dıe der
Herr euch anvertraut, und mıt diesen Seelen verfahren
wıe eın ems1iger und kluger Ackersmann“.

Dies erzählte ich hauptsächlich deswegen, damıt die ge-
neigten Leser um eichter sıch vorstellen können W1€e l kam,
ass Tostı unftfer Ungläubigen und Protestanten nıcht 1Ur Be-
kannte und Bewunderer, sondern auch Freunde besass. Von eınen
katholischen Freunden, zumal ın Italıen, Al sprechen, halte ich
nicht für angezelgt, da weiıft führen würde, denn ın Italıen
gab es keinen einzıgen durch Talent un Wissenschaft hervor-
ragenden Mann, der ıh nıcht gekannt hätte, un die meılsten
VON ihnen wurden unfer dem Einflusse der Anzıehungskraft, die
f auf s1e ausübte, selıne Freunde. In Betreff der Ungläubigen



S N
An

nd Protestanten erwähne ich blos kHenan und Gladstone, dıie
heide A4US verschledenen Gründen Itahen sehr bekannt aren

LTosti Wr 111 SE11161° Jugend während sSe1nNles Aufenthaltes
Rom m1 Renan ekannt geworden ob letzterer damals och

katholisch Wr ann ıch nıcht Als 1549 nach Monte
Oassıno kam schrieh e das Buch, welches dıe Besucher
ıhre Namen einzuschreıben pflegen, dıe W orte Jesu Chrıistı a
AÄartha (Lue 42) Unum est NECESSATIUIMMN Marıa optımam
partem elegıt welche, WIeC aqalloremeın ekannt VO  => den Vätern als
Lob des contemplatıven Lebens betrachtet werden Als Renan
später verabscheuungswürdiges Buch ber das Leben Jesu
geschrıeben hatte schickte 'Tosti SIn Kxemplar davon, welcher
ihm folgendermassen antworftiete „Wir waren JUunNS als WITr uNs
111 Rom xennen ernten und WITL wurden Freunde Du sandtest
IN1IL (jruss AUS dem Orient und die Notiz, dıe Du ber das
en Je  a  aAbı geschrıeben iıch freute mich darüber Ich las das
Buch aber es enthel INe1INeEN Händen, denn Wr OITHEe Ver:
suchung für Vernunft un eE11€eE Beschimpfung
(+laubens Du jedoch Helst nıcht AUS e1INCIL Herzen, YESLUTZ
VON der Hoffnung:, dass ‚J esSus VOI Nazareth 98881 1n 1eEUES Zeugn1s
für sSein G öttlichkeıt geben wıird dass GE nämlich Deine Seele

endazu bringen wiırd, 111 der TDemuth des (+laubens das AU bekennen,
W 4S Du der Hoffahrt. der W issenschaft geleugnet hast Du bıst
Christus der Sohn des léb9__ndigen (+ottes*

Mıt dem englischen Staatsımmanne Gladstone, dem xjäubıgen
Christen. dem standhaften Anhänger des Anglikanısmus, dem g—
lehrten Kenner un Bewunderer NN Homer des Horaz 2 und
Dantes unterhlelt Tost! nıcht hblos freundschaftliche, sondern
1 eigentlichen Sınne des Wortes inLıme Bezıehungen. Seinen
Ideen entsprechend suchte Iß ıhn IA veranlassen, Se11 STrOSSCI
Eınfluss Zi (+unsten Itahens ZU verwenden: schriftlich un
mündlich WTr 61° bestrebt, hn VO!N der göttlichen Kınsetzung des
Papstthums überzeugen, ınd noch öfters s rach oder schrıeb
ß ihm be1 dıe weltgeschichtliche Bedeutung esselben. In

Brijefe schrıeb C nachdem C über verschiedene Gegen
stände sSeine Ideen entwıckelt folgende freimüthige Worte
Gladstone: „Wenn EeINEIN (+e1stlichen ihrer Kirche diese W orte
Z Gesichte kämen, würde sıch über mich lustig machen.
berS11 siınd AIl (}+adstone gerichtet, der auch noch nıcht
dem Herzen, S doch dem (ze1iste nach Katholik ist, un mich
verstehen kannn Ich habe dies gesehen un gefühlt dem
Hymnus, den Sıie AaUS dem Englischen 1118 Lateinische übertragen

Aus Documenten, je Monte Cassıno aufbewahrt werden.
Er arbeıtete viele Jahre hindurch an e1lNner Uehbersetzung des Horaz

1Ds Englische.
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haben In dieser Ihrer Uebersetzung trıtt mehr noch als dıe Kunst
der G(Gelist des alten Kngland hervor. Es ıst dies e]ne Blume,
dıe ı1n Ihrem Vaterlande während dreı Jahrhunderten der Ver-
wüstung zertreten, aber nıcht: ganz vernichtet wurde. Ungeachtet
des anglıkanıschen Firnisses keimt un: blüht S1e immer wieder.
S1e Sprosst STEeTS 1n jenen Herzen, dıe och VON der Frühlings-

der göttlichen (+nade erw  irmt werden. Die Worte:
Jesus pro perforatus,
Condar intra u um Jatus,

kann e1n anglıkaniıscher Geistlicher aussprechen, aber nıcht ühlen
och begreifen. s1e aber, dıe diese Worte gefunden haben, schöpften
diıeselben AUS der 1 iiefe Ihres Herzens, und Sije siınd nıcht
katholisch ? u1ld prohibet te baptızarı 7 Herzlichen ank also für
diese liebliehe Blume, womıt S1e miıch beschenkt. Ich werde
S1e dem]enigen ZU Hüssen legen, dem WIr beten Noster Jesus
perforatus, nd werde ıhm SaSCH. . ıbı solum tantum mun usS*.

Wie WITr schon oben bemerkt, fiel ın dıe eıt VONN 1850 bıs
den politischen Kreignissen VO 1860 die Zrösste schriftstelle-

rische Thätigkeit Tosti's Da nähmlıich Wwı1ıe hereits erzählt
wurde, ECZWUNSECN War, eıne eıt Jang In Neapel W1e 1mM Kıxıl
leben und he1 der kKegierung ın Ungnade stand. suchte se1ıne
Furcht un se1n Missgeschick durch schrıftstellerısche Arbeıiten,
zumal auf dem (+ebiete der Geschichte, VErIrSCSSCNH. Dıe + e-

O  en schıchte des Coneciıils VO Constanz schrieb CR fast SallZ
ZUTF eıit se1ınes Aufenthaltes 1n Neape! ın uUunNnsSe  5 Bibliothek,
während er unftier der Aufsıcht des Polizeicommissärs Maddaloni
stand, der ihm Jedoch sehr gewogen AT Dıe übrıgen Bücher
schrieb beinahe SalNZ ıIn Monte Cassıno.

Während dieses Decenniums verfasste er überdies och
Sehriften ganz ÄrTt; womıiıt schon 1545 durch Veröffent-'
lıchung des a Ite P< () 6 1ın begonnen hatte, welcher
mehrere Auflagen erlebte. Dieses Werk bildet ın Verbingung mıiıt
fünf andern kleineren Büchern derselben Art unfer dem Naıiıen
Rıcord1i ıblıei eıinen Band seiner Vollständigen Werke
Von den sechs Schriften, welche dieser Band enthält, en drel
einen relig1ösen oder ascetischen Charakter : ıhre Titel auten :
Salterio del Pellezxrino, Salterıo dı Maria, ‚Salterıo
del Soldato. Die übrigen drei: Uriele, Mealech 11 L1ıbro
del Popolo, Je Vegzgente del Secolo X kann man
füglıch als relig1öse Krzählungen bezeichnen. Diese Bücher reli-
gy1ösen Inhaltes, welche meınes Erachtens VO lıterarıschen Stand-
punkte AUS Tosti's beste Schriften sınd, zeichnen sıch durch TOSSEVorzüge aus: die Gedanken. der Stil ınd dıe Worte lassen eine
edelgehaltene Nachahmune der Schrift erkennen. Obschon
ungebundener HKorm verfasst, strot;euu S1e V C) orlentalı.cher Poesie
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un enthalten kühne Bılder, dass 38805 der Hauch gedie-
Lyrık eNtgeyentrıtt Es 1S% INIL nıcht ekannt ob VO

L’ost1ı jemand sıch auf diesem Gebiete der Luteratur versucht hat
un JEHE Persönlichkeit die ihn nachahmen wollte, that dies m1

Krfolg In den ersten drei Schriften, die WIL sceben —

wähnten, überwiegt dıe Nachahmung des Darvidischen Psalteriums
und theijlweıse der Propheten den übrıgen dreien verräth sıch
sehr oft die goldene Eıinfachheıiıt der hıstorıschen Bücher der

Schriuft namentlıch AUS den Zeıten deı Patriarchen ıN Ver-
CINISUNS mıt den begeisterten und bılderreichen Büchern der
Propheten SOWI1e mı1t manchen weichen und anmuthigen Anklängen

das hohe 1ed In diesen reli91ösen Schriften ‘Lostıs finden
WIL e1iNe erstaunliche Gewandtheit un Ungezwungenheıt INa
steht unter dem Eindrucke, qlg ob S16 unter dem Himmel Palästinas
und Poesı1e un: Schönheit reichen Gegend ent-
worten worden väre.

Diese bıblischen Schriften 'Tostis sind weiıt besser als
übrigen Werke x  en uns e1Ne richtige Vors’fiellung VO  — seciIiNnenm
Charakter un Sec1IiNner schriftstellerischen Begabung geben In
Se1iNenNn ascetischen Büchern spiegelt sıch gleichsam der betrachtende
und psallierende Mönch VO  — Monte ()assıno wieder ; IDa& {ühlt,
dass die häufige Leectüre der göttlichen Bücher eINe nachhaltige
Wirkung ihm hervorgebracht hat In den übrigen Schriften
dieser Gattung bemerken WIL eınerseıts e1Ne IDN196 Verbindung
der Religion miıt der W ıssenschaft, andererseıts die Hairmonie
des Mönches miıt dem Freunde des Vaterlandes ; S16 machen uns

besonders mı1t e1nell politischen dealen bekannt, die, STEiSs
edel nd erhaben, uns öfters gleichsam durch die orientalische
Ausdrucksweise verschleiert entgegentreten.

1l Morel der gottbegynadete Dichter, Aesthetiker
und Hıstorıker Aaus der St Meinadszelle hat 1 Jahr 18554
'Tostis Salterio del Pellegrtino deutscher Uebertragungveröffentlicht. all hatte sich nämlich Anfang der fünfziger
Jahre längere Zeit Rom und Monte Cassino aufgehalten und-
War mıt 'Tost] ekannt gyeworden. Die freundlichen Leser
werden sicherlich nıcht UNSSTING vernehmen Was al Morel
hierüber SOWI1®e über das Buch selber Vorwort der VUeber-
SEIZUNG 'Tosti schreıibt: „Ks schöne age,lieber Bruder, als WITL usammen Vvon‘) Rom nach Tivolı un hinein
10  MN Gebirg nach Subiaco fuhren, und ort die ehrwürdigen
Stätten, [018 allen die heilige Höhle besuchten, Ordens:-
vater Benediet den ersten (Girund 7, SeiIn Stiftunggelegt hatte
Wır ernten uns kennen und verstehen, und mMIr WAar 65S, e5s
mMusSse sıch zwischen den Benedietinern des Nordens und des
Südens fortan e1IN festeres Band knüpfen Was hıerüber,



W 4As WIr über den UOrden überhaupt, W AS WIr über Italıen, seıne
Schicksale, se1ne Luteratur und ber manch‘’ anderes sprachen,
macht mır jene eıt och unvergesslicher als dıie wıldromantıische
Natur und dıe ITrümmer eıner Vergangenheit, und amals
schon versprach iıch Dır e1in kleines ndenken Wallfahrt
AI errichten. Und hier ist CS , CS ist, Dein iın Italien vielgelesenes
Büchleın, Jetzt In deutsches Kleıid gehüllt, das Büchleın, em

ohl ansıeht, dass 65 ın einer tiefbewegten eıt geboren
wurde ınd seınen Weg ın Paläste und Hütten gemacht hat

SAEEE haben be]l UuNs, ber den bergen, ähnliche Stürme
erlebt, un fand ich oft In Deinen Psalmen dıe Sprache
des eigenen Herzens wıeder, und vielleicht geht CS noch andern
S un dıesen wird nıcht unwıllkommen se1InN, mıiıt Deinen
W orten. oder vielmehr mıiıt den VO Ir geformten W orten der

Schrift ZU ott beten.“
e1InNs ın die deutscheDurch die Uebertragung dieses Büchl

Sprache suchte all hauptsächlich den gebildeten Ständen dıe
Befriedigung der relig1ösen Bedürfnisse N erleichtern, da S1e
amals In der (+ebetbücherliteratur noch wen1g Auswahl für
sıch fanden.

}  41n  A Jahr später machte all T ostıs Salterıo dı Marıa
den deutschsprechenden Verehrern der Multter (zottes durch eıne
sehr wohl gelungene Uebersetzung zugänglıch. Er äussert sıch
darüber w 1e folgt „Auch dieses Büchlein durchweht der gyleiche
Geist WwW1e d1(3 Psalmen. und die Zahl SE auf welche diese Psalmen
beschränkt sıind, deutet. schon‘ A ass d1eselben besonders für
den der Gottesmutter geweılhten Maımonat bestimmt sind.“

'Fostis Sonette sind 1n der vollständigen Ausgabe se1ıner
Werke nıcht enthalten;: vermuthlich wejl c sıe nıcht für druek-
fähle hıelt Nun erscheinen S1e doch und WIr werden ihn aus
denselben nıcht als Dichter, sondern als yeübten Versemacher
erkennen. Ich nıcht qls Dichter, sondern qals Versemacher,
denn aqls Dıchter trıtt uns in allen seınen Schrıiften entigegen,
welcher Art immer. s1e SeIn Uebrigens iınden sich, wWw1e
mMI1r scheint, ın seINEeEN Sonetten da und ort hoch poetische
Gedanken und schöne Verse, aber fehlt ihnen der WFeıle
die meistC von ıhnen sınd Improvısationen, an die naghhernıe eiıne verbessernde and anlegen wollte.

Fruchtbarkeit als Schriftsteller zeigt “sichTostis ZFTOSSEC
ausserdem 1ın vielen kleinern Büchern, dıe unter dem Tıtel

ft ın zweı Bänden herausgeben worden
s1nd., Die dre]iy Hauptideale Tostis: Religion, Vaterland und Kunst

P -all Oore. kın Mönchsleben “ dem NT X- Jahrhundert von
P, Bénno Kühne, KHector derfi Stiftsschule 25 a{l
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retien überall deutlich hervor. Vom Vliterarischen Stanäpunkte
QaUS haben S1e die gleichen Vorzüge un dıe nämlichen Mängel
W1e selne historischen Werke, aber S1e siınd vielleicht reicher
Gedanken, denen jedoch zuweilen qauch ıIn diesen Schriften,
vielleicht noch mehr qls 1n den andern, etwas ages un Vg1'—
schwommenes anhaftet.

OS ti1Is Berfiühungen für dıe Restauratıon der
Crypta des hl Benedict und dıe Erhaltung VO

Monte (*assıno.
uUurz den politischen Kreign1issen VO 1860 beschäftigte

sıch 'Fost] m1t einem Projecte, das ihm se1ne FTOSSC Begeisterung
für den hi Benedıiet und seılnen Orden eingeflösst hatte Im
Vereın mi1t dem bhte de Vera rug sich nämlich mıiıt dem
Gedanken. dıe Urypta der Abteıkırche, ın der dıe (Sebeine des

Benedict ruhen, in künstlerisch vollendeter W eise restaurıeren
711 Iassen. Der Gedanke WAäar schön un OSTI WT mıt eıb
un Seele dafür eingenommen ; leider fehlte A nöthigen
Um es Z beschaffen, schrieb Tostı Anfang des Jahres 1560

dıe Kalser VO  — Frankreich, Russland und Brasıilien, den
König VO Neapel und den Gratften von Syrakusp (den 27 An dıe
Spitze des Unternehmens stellen wollte), 208 dıe Königın von

Spanıen und den Intanten Don Sebastiano, A& dıe Königın
Vietorıa VO England un Al Gladstone. Aus den Entwürfen
dıeser Briefe, dıie ın Monte ()assıno aufbewahrt werden, ist. er-
sichtlich, mıiıt welcher Begeisterung V Benediet und
seinem UOrden, besonders aber von Monte ('assıno sprach, obschon
von den Fürsten, Al die 6r sıch wandte, nıcht alle katholisch
waren. Die Lnuebe ZU I0 hl Benediet überwog be1 ıhm jeden andern
(A+edanken. Seın scharfer Verstand hess ıhn (}ründe finden, die
geeıgnet n auf jedermann Eindruck Z U machen. An dıe
Könıgin VO  — England Tıe schrieb Gr Kın Benedietiner-
mönch ist dem Reiche Ihrer Majestät keineswe&s SalZz ' fre;md_.
Auf dem Titelblatt der Annalen der Christianısierung von England
stehen dıe Namen: Augustıin, Mellitus und Jüusftfu S, welche
ZUerst das KEyvangelıum ın England gepredigt haben Diese Glaubens
apostel erkauften mı1t ihrem Blute ]jedem Benediectinermönche das
englische Bürgerrecht. Dieses ist. eingetragen In dıe Blätter der
Geschichte un kann VON der eıt niemals verwischt werden.“
Die Antworten der Fürsten und übrigen Persönlichkeıten Ware
1m allgemeınen wohlwolilend, aber nıcht S dass S1e die Re
stauratıon der Crypta In eıner Monte (‘(  J  aSSINO würdıgen W eise
ermöglicht hätten. G ladstone, der meisten Entgegenkommen
ze1ete, sandte 100 Dukaten, der Kaiser der Franzosen 1000 Fr.
Abe;' bald traten die Kreignisse von U eIn und dıe R'gstau ration
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der Urypta kam ZU STOSSCN Leidwesen Lostıs, des Abtes
De Vera und aller Mönche VoNn Monte ('assıno nıcht ZU  m— Aus-
führung.

Leıder schlugen die politischen Kreign1isse VO  S 1860
talıen e111le Sahz kirchenfeindliche Kıchtung CIN, die es besonders
auf die relig1ösen (+enossenschaften abgesehen hatte Sobald Tostı
dıe Aufhebung der Klöster Pepoli nd Valerio den Marken
Umbrien erfuhr, ahnte die Nähe des Sturmes. Kır wünschte
alle relig1ösen Orden, namentlich aber dıie Abte] Monte Cassıno

retitfen oll Kıfer schrieh dieser Absiıcht e1Ne Broschüre
untfer dem Tıitel Der Benediet Parlament

den Benediet gleichsam sprechend 11S Parlament einführte,
Sache persönlıch VOTLT den Senatoren un Deputierten

ZU vertheidigen Wıe die Schrift überhaupt r besonders der
Schluss sehr reich überzeugender Beredsamkeit un heiligyer
Poes1e „Lasset uns Mönche SCIHIN, WE Ihr wollt dass WIT
nützlıche Bürger S  1, Eın iraurıger odeı melancholischeı Mönch
ist C111 Wiıderspruch C1NeCIN grotesken Kleide. Der gegenwärtige
Zeıtpunkt ist. aber Z NS 30001 achen An der Schwelle

Abteien überlassen WIL Euch alles, selbst den Staub
unse einstigen Reichthümer schütteln W. uch AUS unseren.
Nantel: nehmet alles, NnUur tastet dıe Heiligkeit uNseres 11101  &-
stischen RBerufes nıcht A der unsern Herzen un San Italien

theuer ist. Denn letzteres 1ST katholisch und nıcht prote-
stantısch : auf dem Wege CWISCNH Stadt (3o0ttes wünscht
Menschen anzutreffen, die mıiıt ott sprechen. Das Vaterland

voll der ILnebe IA  C C111 6111Dante un Kaphael,
Gott, der den Menschen die sichtbaren Schönheiten des
Fırmamentes, der ürde un des Meeres schuf und verlangt, daäss
die Menschen auf diesem Wege ZU ıhm emporsteigen : dieses
Vaterland ist eINZENOMMEN für die relig1öse Kunst und en
(+ottesdienst. Hıerm hegt die Kıgenthümlichkeit €e1 Nationalıität:
dies W. das Mıttel. womiıt es 10888 zweıtenmale die Civılisation
ber dıe Welt a USS1ESSCH konnte Armes Italıen ! Wıe sehr
ast du gelitten, W IC vıel Blut ha  a du VErgZOSSCHN, dich selbst

erorbern ! Wıe viele trauernde Wıtwen und wehklagende'Waisenkinder! Ihr werdet deren Hunger stillen, aber miıt welchen
Heilmitteln wollt Ihr die Wunden des Herzens heilen ? Die Krde
hat diese Wunden geschlagen, aber NUur derHiımmel ann S1e
heilen. Erhaltet Italien, das durch Verbannung, Gefängn1s und
Krıeg s} viele e1ıner Söhne ver/oren hat, eiInNn Asyl, erlaubet ihm,
sıch unserem Psalmengesang erquiecken. Der Kriegsmann,der Arbeıiter, der Geschäftsmann: alle haben das BürgerrechtIhrer (+esellschaft : Sollteder Mann des (+ebetes allein keine
Heimat haben ı EeEINeN katholischen Lande? Lasset unNns ungestört

®  OO
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Psalmengebet verrichten, enn 6S 1sST. das Band welches
ul 110 Gebete und 111 der Arbeit eIN1ST 181 OT Beruf
IDR macht uns ZU Mönchen durch dasselbe werden WIL STEIS ML
uch nd will der Benedie. STEets mı SCIHNECIN Italıer VOl -

eın12%
Dıiese begelisterten W orte al} für dıe Männer der Re-

S1EFUNS CIhNe schöne Musık, dıe für e1H€EIN Augenblick das
Interesse ebhaft Anspruch nımmt, aber bald spurlos AUS dem

Gedächtnis verschwindet. Die Deputiertenun die Minıister lobten
und bewunderten ar Tostis Rede, aber ebenso thörichter
qlg knechtischer Nachahmung der französischen Revolutıon schritten
S16 auf der eingeschlagenen Bahn unaufhaltsam VoOorwäris: die
Folgen davon bekamen S1e bald fühlen. Miıt dem Raube der
viıelen Milionen wollten S16 en Staat bereichern, un Nıu ıst OT:
ar  9 S16 wolilten SCWISSC Principien Zerstören oder schwächen,
Ün 1U sehen S16, ass dieselben stärker sınd R vorher 'Tosti
l1ess sich jedoch nıcht leicht entmuthigen : entwarf den
Plan ı Monte Cassıno E: hıstorısches Instıtutzu oründen,

mM dıe Abteı durch dieses Mittel indıreet Zı retiten Aber auch
dieses, übrıgens mehr schöne als praktische Projeect SINS dıe
Brüche. Deshalb nahm Tosti einem andern Mıttel
Zuflucht : Kr ehrieb An SeinenFreund -Gladstone, um ıhn Zı

ersuchen, OIHNEeNn Ruf nd Se111 Sal ZES Ansehen Z11 unsten <  }
Monte Cassıno A verwenden.

Gladstone, der für Monte Cassıno sehr EINSENOMM War,
nahm sich der Sache sehr eifrıg am Kr liess 112 den Zeitungen
darüber schreiben und em pfahl die Angelegenheıt den Staats:-
mıinıstern sehr‘ angelegentlich Trotz aller Bemühungen gelang
nıcht, die iıtalienıische khKeglerung 711 KEWINNEN, aber die späatern
Gesechlechter werden miıt gTOSSCH Kirstaunen un dank
barem Herzen der Kirchengeschichte unseres Jahrhun
lesen, dass das protestantische nd
katholischen Möncheverwendet h talıenischen

Katholiken Monte Cassino, e1ıne der sste es  N Landes
ernichteten, yab siıch diearcheologischeAkademie und die

antiquarische Gesellschaft VO London,der englische Gesandte
ıtalıenıschen ofe undder englische Minister des Aeussern
sämmtlich Protestanten wenn auch.ohne Erfolg,

TO03S6eMühe, eıne derberü festen TINNEFUNS te
die (irösse des Katholicismus, des Mönchsthums es

lischen Itahens VO  b dem Untergange bewa dere
rafen VOoOErwähnung verdient die De esche des Minist ers

Clarendon Herrn Elliot, den Gesandten b. hen
Ich übersende Ihnen beiliegend die bse ıft ıbens

Rewelches die antıquarische Gesellschaft Lon dı
„Studien und Mittheilungen. 1900 XXI

K



g1erung Ihrer Majyjestät gerichtet hat, S1e IA ersuchen, heı
der italıenıschen Regierung Schritte ZU thun, damıt dıe ene-
dıetiner-Abteı Monte (lassıno VO  > dem (+esetze aUusgeNOMMEN
werde, weilches den gesetzgebenden Behörden behufs Abschaffung
des Ordensstandes ın talıen ZUr Genehmigung vorgelegt
wurde. Obschon Ihre Depesche wen1g Kaum für d1\‚ Hoffnung
übrig lässt, dass die italıenısche kKegierung sich auf dem hbereıts
betretenen Wege aufhalten lasse, werden Sıe doch den oben
erwähnten Brief dem betreffenden Mınıster mittheilen un he1l-
fügen, dass dıe englısche hegierung sıch rückhaltlos U den
Inhalt des fraglıchen Briefes eın (x+esetz anschliesst. worüber,
WEeNnN S ANSCHOMMEN werden sollte, das iıtalıenısche Volk später
ohne Ziweiıtel e1nN sechr lebhaftes, aber ; fruchtloses Bedauern
empfinden würde.“

In der oben erwähnten Depesche des (+esandten Killiot
den (Grafen (Yarendon kommen folgende Stellen VOr, dıe WIr der
Vergessenheıit entrelssen möchten : 99  Der Abgeordnete Mattarı stellte
ohne Kırfolg unftfer der Unaufmerksamkeit der Kammer den Antrag,
man mÖöge ım Gesetze A (+unsten des Klosters Monte Cassıno
eine Ausnahme machen und fügte bel, gxebe sıch der Hoffnung
hın, die Kammer werde sıch nıcht eines Actes des Vandalısmus
schuldig machen durch Unterdrückung e1Nes Institutes, das
während viıeler Jahrhunderte dıe Bewunderung
VO San z Kuropa auf sıch Z U lenken gewusst hat
Die Freunde des (+esetzes begnügten sıch, 1erauf. erwiedern,

eın ıtalıenısches Parlament, ‚das In einem Saale dem
sechszehnten Jahrhundert tage, könne INa unmöglich den Vor-
wurf des Vandalısmus erheben.“ So tief erniedrigte siıch die
öffentliche Meinung un: die Wissenschaft Itahens! Sicherlich
hätte an j1erauf erwıiedert: „Wiıe mangelhaft siınd
doch die Syllogıismen, dıe dır herabziehn des G e
ı1leders Fiuwet:

So vollzog sich ın Italıen die Unterdrücl£ung der relıg1ösen
Orden ach 'Tostis Ausdruck 1n eiıner Art französıscher Raserel.3)
Bald nachher hess mMa sich herbel, einNıge Kırchen und. Ordens
häuser als Nationaldenkmäler und die betreffenden Ordensleute
alg deren Custoden: zu erklären. Da begab sich 'Tosti mıiıt se1inem
Freunde, dem Abte- De Vera nach Florenz und scheute keine
Mühe, um Aaus dem Schiffbruche möglichst vıel retten. Dies
gelang ıhm theilweise. Von dieser Zieit ANM pflegte 8r Z SsSagen,
der Benedietinerorden se1 w1e eıne Kıche, dıe, obschon ‚sıe manchen
Sturm erlebt und manchen Ast verloren hat, ihre Zwelge ımmer

Depesche [0) 26 Juni 1566
ara > GE

ö) Cifir rıe: an Minister Kıcasolı,



E za \

weıter aqausbreıtet und Ner tiefere W urzeln fasst
17 Nachdem An Sturm ausgetobt lehte GE vorher

der Stille de Klosters den ıhm VO  - de1ı hegier 119 angebotenen
Lehrstuhl der Geschichte AaAn der Universitäft l) und den der
'.’heolorıe 11 Montervıdeo welchen ıhm der mM1 ı1ıhm hr be
freundete Kaiser VO Brasılien angeboten hatte, WI16 Ar wıeder-
holtenmalen zurück

O STLS Bemühunzgen für dıe Aussöhnung zwıschen
Kırche und Staat

{IDıe pohtischen Kre1ignisse VOIL unter deren Folgen
WIL jetzt noch leıden, brachten 88! 'Tost] STüSSC Befürchtungen
und ZU gleicher eıt S VOSSC Hoffnungen hervor. Infolge sSe1ilNer

optimistısch angelegten Natur SCWAaNNEN hbei ihm die Hoffaungen
gewöhnlich die Oberhand obgleich wiß sehon Sar oft bıttere Ent
täuschungen erleht hatte Meistens lehte Monte Cassıno, J.  D
3i denn, dass infolge VO Geschäften zeitwelılıe abwesend
74 Kr wıdmete SEI16 Zeeit NI Berufe, 11} dem BT siıch Sahz
xJücklıch ühlte, _SOWIE den schriftstellerischen Arbeıten un der

MıtPflege CH}61: zahlreichen ftreundschaftlichen Beziehungen.
Hılfe der letztern hoffte D dıe natienale ewegung 88 Italıen,
dıie 1545 SallZ gxuelfisch ECWESECN, dann aber nach und nach €
kırchenfeindliche Bahnen eingeschlagen hatte, wieder auf hbessere
Wege ZU enken. Oft kam er nach Neapel un zuweıllen nach
Kom, wobel GE STEeTS Audienzen beı 1US hatte, der ıhm

STOSSC5S Wohlwollen bewiles, da iıhn e1nNes ausgebreıteten
\ Wissens un vorzüglichen Charaktereigenschaften _ sehr hoch

schätzte. Diese Audienzen duauerten oft ziemlich Jange un: hatten
111 der Revcvel E1N6MN vertraulichen freundschaftlichen Charakter.
er Papst sprach sıch iıhm gegenüber zuweilen über manche
AngelegenhealtenSaNZ offen AaUs und theilte iıhm 111 vertraulicher -

Weıse SCcC1HNEeEN Wunsch mıt, die natıonale Bewegung ıIn talıen
durch 611e Äussöhnung mM1 dem Staate wieder 1111 richtige Geleise

AU bringen, vorausgesetzt, ass der Staat z.u bessern (7esinnunNgenN ;
Yzurückkehre. Tostı SINS sehr SCIN darauf CIN, zumal ıhm sSe1inNn

lebhafte Phantasie die Sache als leicht vormalte. Der Papst da
gegeN, der dıe Lage der Dinge SCHAaUCF kannte und die Menschen
besser durchschaute, War nicht hoffnungsvoll und machte sich

„scherzend über Tostis Optimismus lustig, indem GT SsSCcINe Hoffnungennärrisch nannte. 'T’osti liess sıch dies gefallen, da er ohl
wusste, ass der aps es gut mıt iıhm meınte.

Ks WAar Jahre 1868 als 'Lostı mıt; der iıhm eıgenen Be-
e  ge15terung Plan ZULF Herstellung des FEriedens zwıischen der

Kirche nd dem iıtalienischen Staate entwarf nd denselben,
wenıigstens 1N indireeter W eise beıden vorlegte. Die bevorstehende

7*
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Vermählung des Kronprinzen Umberto mıt der frommen Prinzessin
Margaretha VON davoyen erschlen iıhm als e111e günstıge (relegen-
heit ZUTC Annäherung zwıschen der Kıirche ınd der ehemals
relig1ö8 gesinnten savoyschen Herrscherfamlilie. Die Grundzüge
diezses Planes lauteten : Der aps überträgt dem Könıg VOIN

Italien as Viearlat ber dıe X43 talıen bereits besetzten Pro
V1N1LZ26eMN des Kırchenstaates, jedoch mM1 Vorbehalt der Souveränıtäts-
rechte des Papstes. Rom bleibt der Herrschaft des Papstes
wırd aber zugleich ZU Hauptstadt der Welt und ZUT Ehren:
hauptstadt Itahens erklärt 1US trıfft Monte (lassıno mi1%
dem Kronprinzen zusammen, der en päpstlichen Segen bıttet,
den der Papst gewähren wırd, wodurch die Thüre zZU

weıteren Unterhandlungen geöffnet würde. Kıs ist schwer A SaSCH,
WIie sechr 'L ostı für diesen Plan EINSECENOMMEN Wäar. Ich erinnekFe
mıch och wohl, W 16 Augen leuchteten, wenn davon
sprach. RO E1° 7 1117 miıt eiınem freudigen Lächeln

A auf den Lippen, „hkom, die Hauptstadt der Welt und zugleich
Salon de reception für die STOSSCH FWFeierlichkeiten und Weste
Italiens! Scheint iıhnen das nıcht schön und herrlich‘“ In diıesem
Plane Jebte 'Tostis xuelfisches Ideal wıeder Sanz auf, un
steckte 6In SuLEeSs Stück Mittelalter darın, aber verjJüngt und en
Fortschritten uU1ISCTeETr Zie1it angepasst.

Dieser hochherzige Plan LTostis, der talien so- vıel Weh
und Unheil hätte können hblieh eiIN blosses Projeet nıcht
weil 6S Aln irgend e1iINner Bemühung U dessen Verwirklichung
hätte fehlen lassen, sondern weıl leiıder sehon damals, zumal 112
den Kreisen der gebildeten Bourgeoisie vlele Vorurtheile, Leiden-
schaften undIllusionen herrschten und 1C sage es mıt tieter
Wehmuth noch errschen.

Dessenungeachtet verlorTosti den Muth nıcht : bıs /AH Sc1INeNN
odear der Gedanke des Friedens In ıhlm lebendig. Bis ZuUum
Jahre 1888 that er keine direeten Schritte, 198881 das lang
ersehnte Ziel erreichen, aber OT bediente sich ZW Gler indireecter
Mıttel, u WIC Sagen pflegite, wenıgstens: die Entfernung
zwıschen dem Papste und der ‚hKeglerung auf ein SETINSECES .M

und für zukünftige Unterhandlungen den Weg
198 ste dieser MittelWar STO sSSsSe OTESöC  di« ebenso viele Br efspcii1dGE Esg:ibt wohl WEN1SC Menschen,

geschrieben habenW1e Lost1iVon denen, die M1 ge
schriıeben, habe ich nur ungefähr den dritten Theıil aufb
und doch machen S16 vıer Bände aus gyab vielleicht ı tal
kaum (+elehrten oder Schriftsteller vVvon Ruf,mıt
nicht Correspondenz gestanden. Kr unterhielt auch Bez eh

Fürsten, Prinzen ndCardinälen un besonders ZU sehr ele



Geistlichen, desgleichen mehreren iıtalienıschen Minıstern un:
ePolitikern. Vıele SCcCINer Briefe auch Gelehrte 1 Frank-

reich Deutschland und besonders Kngland gerıchtet Hıezu
xkamen noch dıejenigen, welche fasst ausschliesslich 16 inumen
(C'harakter hatten. lle diese Briıefe bıeten un Cc1he sechr
Gelegenheit T ostı kennen Jernen, WIC leibte un

CN WIT das Sprüchwort Der Stil 1st der Mensch“ auf Tosti
anwenden wollen, können W IT SaSCH, dass WIT Lost1 sSc1nNe1N
Briefen getreu wıederfinden Ihr Stil ist gut einfach und
ungsczWUuNsSCHh, reiıch Kınbildungskraft un wıtzıgen Eıinfällen.
Sie Jassen en Lieser errathen, WAS für reli&1öse und polıtısche
Ideale die Brust des Verfassers erfüllt haben

Das zweıte Miıttel, dessen er siıch ZU Verwirklichung se1iner
oben erwähnten Idee bediente, un ZW ATr oft nıcht ohne Kırfolg,

dıe Unterhandlungen, die bald auf Waunsch 1USs 1
und Le0 als Mittelsperson 7zwıschen em h] Stuhle und
der iıtalıenıschen Kegjerung führte, die Wirkungen der kirchen-
feindlichen Gesetze abzuschwächen, W e1t dies erreicht werden
konnte Seinen Bemühungen gelang der 'T ’hat usSsSser Monte
(!assıno folgende Kıirchen oder Klöster aUus dem Sturme retiten

Quattro Coronatı, 1a Scala Santa, Passıonisti dı San (Govannı
Paolo, das Kloster Grottaferrata, ant’ Anton1o a 1l Esquilino,
Callisto, 1a Madonna de1 Gradı Vıterbo, San Francesco dı

Bologna, il Sacro Speco di Sublaco. Ks dies e1iInNne erhabene
1ss1o0n und es wird Tostt STETS ZUTLCF hre gereichen, dass
SEINEN wohlverdienten uhm un SeIN hohes Aunsehen ZU Wohle
der Religion und der Kunst verwendete. wodurch er zugleich
Itahlıen wenıgstens theiılweıise den Vorwurf der Undankbarkeit
gegenüber wohlverdienten, ehrwürdigen Instituten un des Vanda-
hsmus Betreff der Kunstgegenstände und Denkmäler ersparte.

Die stie Frucht sSec1INer Bemühungen Ware la Scala Ssanta  z
und S Callisto SECWESECNH. Zur Anerkennungschrieb ıhm IX
„Meın lieber T 6SEs AL CN SINISC sch dem
Netze:; iıch danke dem Fischer. Ie tzeSO NSCR
Vertrauen den Fischer‚ HP 10 5 Meer keines, gar
keınes.| C 1‘)

T ostı und 10 131 Tostı verweıgert den Orden
des Verdienstkreuzes VO Sayvoyen.

ber versetzen WIr Uuns un Gedanken CINIS6 Jahr-
zehnte die Vergangenheit zurück. Am April kam
eın JURSEr geistreicher Prälat [(0381 liebenswürdigen und
lebhaftem Blieke nach MonteCassıno. ID War 09 nm Pecce1,

Civiltä Catt Quad 1136



den Gregor X V1 Kurz vorher zZum apostolischen Delegaten von
Benevent ernann hatte. Kr verweiılte acht Tage ın der Abteı
un schloss ınnıge Freundschaft m1t "ostı Nach se1lner Wahl
M Papste erınnerte er sich oft daran und sprach mnı1t sicht
licher Freude davon. Ziur aıt seINES Besuches ın Monte (assıno
zählte Peece1 29 Tostı Q Jahre. Das T’alent und dıe Bildung
SOWIE qauch dıe edien und hochherzigen W ünsche und Bestrebungen
nach einer nNEeCUEN un interisıyveren Kraftentfaltung des Katholieismus
I Kuropa veranlassten häufge und lehrreiche Unterredungen und
bildeten gyleichsam den Kıtt, der S1E SA innıger Freundschaft ver-
band Dessenungeachtet Warell ıhre Charaktere SCahZ verschieden:
Pececı WL gyesetLzL, ernst und bedächtie; T ’ostı heiter, ebhaft un
voll Phantasıe. (zxegen S}  nde des Jahres 18(8 sahen siıch diese
Zzwel Männer wieder, die 1NUnNn schon 28 der Schwelle des GCireisen-
alters standen. N ıe sehr hatten S1e sich verändert! Tosti W aAr

och immer eın einfacher Mönch, aber V Ol dem (+lanze eines
SrOSSCH Ruhmes umgeben, WI1Ie "dies auch he1 Pece1 der Fall War,
welcher überdıies VON (‘hristus die ‘ höchste Schlüsselgewalt GI-

halten hatte, von der Tostı dıe denkbar erhabenste Auffassung egte
Be1lde nährten einen lebhaften unsch nach der Aussöhnung

zwıschen der Kirche und talıen. RBe1 Tosti Wa dieser unsch
selbstverständlich ebhaft un poetisch angehaucht, he]l Leo 888
ruhlg, bedächtig un tief wurzelnd. Ausserdem WT dieser W unsch
be1l T ostı nıcht eingeengt durch die Verantwortung, die ein 1ohes
Amt seınem Lräger auferlegt. Lietzteres WAar und ist noch der
Fall beim Papste, der be1l q || geiIner Bereitwilhekeit ZUL Aus-
söhnung das Recht nd die Pflicht hat, LLUFL eiınen solchen Frieden
abzuschlıessen, welcher der Kirche sowohl als Italien irommt,
und Z W.  © nıcht bloss für dıe Gezenwart, sondern auch für die
Zukunft FKs ıst dies eıne schwıerige Stellung, eıne schwere Ver-
antwortung, W 4S besonders (038| denjenıgen mehr gewürdigt
werden sollte, welche beı der Lösung S wıichtiger und SO

schwlieriger Fragen das STOSSC OoTrTt führen.
Tostis Beziehungen U Leo 1LIL waren ehirfurchtsvall und

herzlich, W1e dies m1t GTeD0T AA und 1US der all SC
wesen, wobel selbstverständlich dıe Verschiedenheıit der e1lt-
umstände un des Churakters diıeser drel Päpste nicht ausseracht
gelassen werden dartf. Tosti War Titularabt OI ant’ Angelo ın
(xaeta, ausserdem Wr Mitglied von ungefähr vierz1g Akademıien,
VYON denen WI1r die Pontanlana, dıe Acsdemia Reale 1n Neapel
nd dıe VO! Turin erwähnen. IDa OT VO päpstlichen Stuhle noch
keıine Auszeichnung erhalten hatte, wollte Leo 3EH8 ıhn ehren
un:‘! iıhm zugleich einen Beweıs seiner Hochachtung xeben, indem
er ıh ( Vice Archiyar des vaticanischen Archivs ernannte,
welches zweifelsohng' das erste und berühm_teste Archivr der
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ist JTost1ı rechtfertigte vollkom men dıie auf ıhn yeseti.ien Hoffnungen,
ındem schon kurzer eıt dıe egesten ('lemens VeEeT-

öffentlıchte, obschon Sec1INe Gesundheit Z:ade damals sehr
W ünschen ÜDrIS hess.

Als 11 Jahre 88() Monte (Cassıno dıe unvervessliche
Centenarftfeler des h[ Benediet begangen wurde, saq°te EP 111

4 dıe Neapolıtaner gerichteten Schriüft W OT'1ID S16 ZU eifrıgen
Theilnahme Al der Heler ermunterte, untier anderem 5 An
'Tave wıird Gedanke, der V atıcan ausgeht e1IN (+edanke
des Nachfoleers des hl Petrus. des hohen Prilesters Leo 1IL
nach Monte (lassıno kommen Der (G+edanke? Neıin Vıelleicht
wird e selbst kömmen, dem Beıspiel- O1 sechsz1g Päpsten AaUus
dem Benedietiner- UOrden, die Vorgänger 1n enm

Wiıehabenen: Amte, kann 11A12 nıcht 2 leicht wıderstehen.
St Benediet, qlg der Stille der Nacht dem (+ebete oblag,

HOE Vısıon die Welt sah, WI1e S16 den Geburtswehen EeE1IHNer
NneUuUeCeN elt Jag, wırd auch C auf uNnNsSsSecrIreNHl Berge WI1C auf
e1INEN gyoldenen T ’hrone sitzend oleich f Benediet 111 OTAatl1lone

erNoCLans den SaNZEN cehristlichen Erdkreis überblicken, W1e
überströmmender Tebenskraft ähnlich dem Kranken 11N Kyan-

gel1um ]aCcEe el male LOFrq uetur. Hatte diese Re1ıse nach Monte
(assıno 111 der Absıcht des Papstes geliegen oder Wr SIC 1NUr

6111 W unsch oder Hoffnung des Mönches, der den Papst S )

sehr liebte -und bewunderte ? Wır W 155en es nıcht.
Es verlautete öfters, dass Gregor ANT:: 1US nd auch

Leo enl die Absicht un den Wunsch hatten, Tosti den Purpur
verleihen. Dies scheint wahr LU SCIH, nıchtsdestoweniger z

wurde Lostı nıcht Cardinal. Gregor - schätzte 111 ıhm
irommen, hochbegabten und sehr gebildeten Mönch ör hautte
ıhn dem Vernehmen nach designiert und hätte ihn ernannt, eNnn
er nıcht noch 1111 gyleichen Te 4A4US dıiesem Leben gyeschleden
wäÄäre. Was Pıus betrıfft, hat ıhn, obschon er ihm SErNEe
den Cardimnalshut gegeben hätte, erTesKrachtens der (+edanke
davon abgehalten, assJl’ost1, allerdings 111 bester Absicht, aber
mıt poetischem ınd SFOSSCHI Ungestüm die Idee des
CEINISEN, unabhängigen - und freien Italiens \A  Tat, welche VO

Unglauben und VO den Secten 1il schändlicher W eise mlissbraucht
worden Und &lauben, nıcht Se2ON den gebürenden
Taet ZU verstossen, WeNnNn WIT die Vermuthung aussprechen,
ass Leo FE sich durch den nämlichen Grund abhaltenhess,
'Tosti ZUDM (lardinal Z 6F1:; Wenn jedoch 1US oder
Leo XII Italien vOonNn NEecuUuEeN) hätten SCONECN un mi1t der Kirche
aqaussöhnen können, 10 nätte 'Tosti wahrscheinlich VO allen Cardinals-
candidaten zuerst den Purpur erhalten:

Wir dürfen 1er nıcht übergehen, ass Tostı 1862 das



Verdienstkreuz VO  u Savoyven angeboten wurde welches 1U solchen
Männern verliehen wıird dıe sıch DSLOÖSSC Verdienste 188  = dıe
Wissenschaft erworben haben überdies 1S% 8815 jJährliıche Pensıion

mi1% iıhm verbunden Er lehnte jedoch ah indem tolgenden
Brief AIl (Haldını schrieb der amals (+0uverneur VOL Neapel WEr

„Kixcellenz
Da Mayestät Vıetor Emanuel Könıg VO  s talıen mich

m11 dem Verdienstkreuze VOIl Ddavoyen beehrte, laden 1E mich
durch Mıttheilung VOIN September GIN, 1in dıe Hände des
Bürgermeısters VOIN (+2rmano den 62 leisten, welchem
Zwecke S1e 1r dıe betreffende Formel schiıcken. Dem Vaterland
un Könıge 'Treue schwören, dem un die Vorsehung
vertrau hat 181 11€ Sache Aber ich kann mıch nıcht enNnt-
schliessen die Verpflichtung ZU (+ehorsam auch auf die G esetze
auszudehnen WIC dies der IIr übersandten WKormel angegeben
1sS%E Die 111 diesen Vagen 111 den südlıchen Provınzen Betreff
der Kırche veröffentlichten iresetze stehen 111 offenem Widerspruche
mı1t mMeınen theuersten relig1ösen Ueberzeugungen Wenn mmeiln
Eıid sich autf den König oder das italienische Vaterland beschränken
kann, bın ıch SEING bereıt ıhn ZU elısten W enn nıcht
ersuche iıch K Kxeellenz mıch entschuldigen WEENN ich ent
schlossen bın, mich nıcht Sache verpflichten, welche
m11 dem Frieden e1hes Herzens als Katholik un Itahener 1112

Wiıderspruch steht

Diıie vierzehnte Centenarfeier der Geburt des
h l Benediet Dıe Restauratıon des T >)hurmes des

Benedıiet
Die ım Jahre 18580 schön begangene Erinnerungsfeijer

die Geburt des Benediet entzündete T’O083t1 VO  — 218eEU€eEIN
die Flamme der Liebe und Begeıisterung für SEC1INENN STrOSSCH
Ordensvateı und den SaANZEN Benedietinerorden. In ihrer STOSSECN
Anhänglichkeit z  — den Stifter iıhres Ordens hatten dıe Mönche
VO  . Monte (‘assıno schon zehn Jahre 11N us die Abhaltung
der vierzehnten Centenarfejer der Geburt desselben Krwägung
TFEZOSEN. Zumal 'Losti mıiıt SEINEL lebhaften Phantasıe machte
gTrOSSartıge. Pläne, für dıe Rr den Abt und dıe Mönche mıt armen
Worten suchte. Be1 diesem Anlass dıe Benedietiner
der SAaNZEN Christenheit L1n Äonte (Jassıno vere1inıgen und miıt
den Benedietinern viele Katholiken qls möglich, schien ihm
DUL H1IS- Die feijerlichsten relig1ösen Ceremonien, die schönsten
Reden und Schriften ZU obe des Benediecet genügten Tost]
und sSeinNnen Mitbrüdern nıcht Der Umstand,. das die Reliquien
des Heiligen 1801 Monte ÜCassıno ruhen nd die überaus NTOSSE
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Liebe SeCc1INer Söhne Zı ıhm hessen och elnen andern sehr schönen
Plan reıtfen.

Im Jahre des Heils 5929 und WIe O BLOTLFHUE: wırd AIl

Aprılkam Benediet H Nurslia Psalmengebet ach
Monte (lassıno un wählte A Nner oOhnung e1INEeN sehr alten
römıschen Thurm un weıl em Tempel des Anollo ; daselbst lıess
AT“ C111 Zellen für Mönche bauen ber ZUEersT, die ONgO-
barden un Sdaracenen, sodann häufge Erdbeben zerstörten oder
begruben dıe VUeberreste des alten Klosters. ach 1400 Jahren
10898 ZU HNI eıt da Monte (Jassıno VON der Keglerung auf
gehoben und infolve dessen 28 W Ar entwarf 1a  - den kühnen
Plan, die I rümmer des alten Klosters frei Jegen, die Lage
der einzelnen Localitäten ermitteln un daraus e1N€eNN der Re
hgu nmn und Kunst gewelhten Ort machen. Welch glorreiche
rel1g1ÖöSe. un geschichtliche Krinnerungen knüpfen sich nıcht &.
diesen Ort! Mit welcher Begeisterung 'Postiı siıch miıt diesem
Plane beschäftigte, brauchen WITL nıcht erst. ZU SaQell. Kr forschte

AÄArchıvre ach Documenten, miıt deren Hiılfe 11112 (+eiste das
alte Klostergebäude reconstrulerte, indem SCHAUG Angaben
ber die einzelnen Localitäten machte JIa sagte Or Pı Beisp.
„ War as Schlafgemach des Benedict; da pflegte Ör 7 beten;
daneben Wr die ohnung SC1HNEeT erstien (+efährten: da hatte

hımmlıschen Viısıonen und eiztfe die Welt durch e1in
W under ı Erstaunen. Zuweılılen nöthıgte ıhn 11 HEU aufgefundenes
Document diese Arbeıt ändern oder on Neuem begınnen,
aber verlor dıe (+eduld nıcht. Kurz, das Endresultat V dass
Cardınal Pıtra B als Legat des Papstes 28001 Maı 1850
das Heiligthum (xegenwart vieler Erzbischöfe, Bischöfe un
Aehte Aaus allen Theilen der W eelt weıiıhen konnte. Das VOIN

tüchtigen Malern der Beuroner Congregatıion 3 hıstorısch
Bildern un 111 schlichter Manıler ausgestattete Heilig-
thum ist nıicht e1nN sehr wertvolles Kunstwerk, sondern auch
CIM Gedicht 1111 eigentlichen Sinnedes Wortes. Ksısteın Gedicht,

as den hl Benediet verherrlicht un den Erzählungen es
Gregor Leben und Interesse verleıiht. Neben "Losti gebührt

das Verdienst dieses Werke  Q  > dem Abte d’Orgemont und dem
nachmaligen bte Quandel, welcher Se1l eıt 1111 neapoli-
tanıschen Heere eiInNn sehr tüchtiger Hauptmann der Genietruppen.

Wwesen Wal’ nd die Arbeiten behufs Freilegung des altenKloster
leitete. Das Hauptverdienst an dem Kunstwerk gebührt.

OM mMheuren Freunde dem bte Bonifaeıus Krug, der ein

Mönch, ein Mann VOILseltenenVorzügen un STOSSCH) ler chem
Tale ist Es verlautete, dass 'Tostia, der anfangs eifrıger

sich sehrBeförderer dieses Unternehmens War, der Folgantschieden dıe Kunstrichtung ausgesprochen habe, die 111
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JENEN Gemälden A Yage trıtt IDS ist SAaNZ richtie. duss 'Tost1
infolge SC1INer Vorliebe für dıe ıtalienısche unst des 15 ınd
1t Jahrhunderts wünschte, dAuss die ernstie und strenge K unst
de deutschen Maler sıch dem ıtalıenıschen Geschmacke mehr
ANDASSCH möchte, worauf jedoch dıe K ünstler nıcht eıntiraten,
indem D  FA strenge 3881 der KRıchtung iıhrer Schule festhıielten.
Dessenungeachtet sehrıeb T ost1 über d1ıese (jemälde und dıe Maler
AUS der Beuroner Schule dıe S1IC qausführten: ”  Mit ST OSSCHL Eıfer
Jagen dıe Beuroner Mönche gestärkt durch den Sezen ZW eler

A Päp%e ihrer Arbeıt ob, das Innere des Thurmes miıt Fresken
ZAH schmücken. S WAar diıes e1Nn schöner, qabher für dıe €e1 Monte
(lassıno Ikkeın ungyewohnter Anbliek da S1e 11 Jahrhundert
andere VO dem frommen Abte Desiderius 11 der keuschen Be
trachtung des Schönen unterrichtete Maler sah, W I6 S16 dıe durch
dıe geschwätziıge T’heologie des Hofes VO  — Byzanz nd den Stolz
des Photius 111 yeschmackloöser verknöcherte Kunst durch
Anlehnung A  u01 den römischen Stil veredelten. In den darauffolgenden
Jahrhunderten beherbergte Monte (Jassıno Mönche, dıe 111 der
Diplomatık sehr erfahren WAarenN, aber 116 mehr solehe, welche sich

die s schwierige Kunst der Freskomalereı wagten. IDıies thaten
uUuNSere Mitbrüder VO  — Beuron und schon erzählen uns dıe Mauern
des Thurmes VO den Wundern und dem Tode des Benediet
(+eich Frä Angelıco sınd diese Männer durch häuhge Betrachtung
gewohnt, ihren e S den Dingen Zı erheben, die über den
Sternen SINd, WO das Auge leicht auf den (+lanz ı Schönheit
StLÖSSt, welche WIT 111 den n]edrigen KRegionen der Sınne vergeblich
suchen Diese W Üuhrheit nahmen sS1e sich auf un verlieherı
ihr nach bestem Können Ausdruck auf Mauern. dıe CII

beredtes Zeugn1s für ihren (}auben und ıhre Kunst ablegen
' OStis Krankheiıt und Aufenthalt Rom

DieTostı und dıe römische Fräage. Seine Schriıft
Versöhnung.

Wiıe zuwellen Frühling auf e1NEeEN sehr schönen Tag
unverhofft eın sehr unfreundlicher und stürmıscher folet, S 19  a}
6S 18851 serenm theuren Freunde Lostı Diıe Centenarteier ZAU
Ehren des hl Benediet, welche VO der unverwüstlichen Kraft
der uralten benedietinischen Eiche e1INn gylänzendes Zeugn1s
abgelegt, hatte 'Tostı mıiıt ausserordentlicher FEreude erfüllt, welche
leiıder L1UFLr allzu bald durch 611 hartnäckıges Nervenleiden getrübt
werden sollte, das SEe1INE (+esundheit stark erschüt:terte. Commen-
datore de Martino, eiInNn berühmter Arzt und 'Tostıs Freund, xylaubte,
dass die frische Bergluft VonNn Monte Cassino Tostı nıcht ZUSaASC

11 Centenarıo dı San Benedetto Serittı vo]l I8l
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un rieth ıhm Aufenthalt Rom Er gehorchte ;
den Sommerıınonaten pflegte f& jedoch zeitwillie Neapel Z U

wohnen Da 6 mi1t SDANZET Seele Mönch W Ar und m1T allen Kasern
e11les Herzens An Monte (lassıno hın s () sa ıhım deı Auft
enthalt Kom ferne VOL Miıtbrüdern nıcht IA un ıltten

der sr  N Stadt Rom fühlte STr sich vereinsamıt. Wiıe ft
weilte (Gedanken 1801 Mönte (Jassıno und bedauerte SecINE

Trennung VOIl.:

S o ruhıgem schönem Bürgerleben.,
S o ireuer Bürgerschaf{it theurem and
Was L ostı 111 Kom hauptsächlich verm1$S5s’'e, W al E1 treuer,

uverlässiger Freund dessen j A der sehr furchtsam un >ühn
zugleich WAalL', sehr dringend bedurfte In der Person des Abtes
De Vera de1ı 187 AUS diesem Leben geschieden, hatte nıcht
sowohl }} reund alg vielmehı SsSe Schutzengel verioren Wae
WIT sehon oben bemerkten, Wr de era E1 Mann VOon ZTOSSECN
Tugenden und oründlicher Bıldung Durch SC1INEeN Bliel un Se1INHN
W ort übte eINeEe unwiderstehliche Anziıehungskraft AUS, un
eıtete Lostı mM1 STOSSCK 1e Lietzterer dagegen Wr fest über-
ZeUZT und sagte TIALT- mehr als einmal dass SCIhH Karl (SO pflegte
er ihn nennen) ıh Güte, alen und Verstand WeIlt üiber-
treffe. Deshalb unternahm nıemals eLWAaSs Bedeutendes ohue

T ost] hehte un achtete dieKinwilligung Se1NeSs lieben arl
Patres, mıt denen 188 Rom zusammenlebte, aber keiner
unter ihnen, der Achtung un Se111 Vertrauen 111 em Masse

ass &J ih. e1N€eNl Vertrauten undwusste,
Rathgeber auserwählt hätte

Indessen ereıgnete sich 11 Jahre 1887 der denk
würdigsten Kreignıisse des Pontihcates Lieo 111 Nachdem 1 ,e0
ach Ueberwindung Schwierigkeiten den kirchlichen F'ı ieden
m1 dem deutschen alser geschlossen hatte erklärte Er sich,
bewogen der Laiehbe Vaters und der Anhänglichkeit ANS

Vaterland, bereıt, yuch den Itahenern die Hand ZUIIL Frieden
reichen, mıt denen das Zerwürtfnıis schon siebenundzwanzıg

Jahre dauerte. Im Consistorium VON Maı 158 sagte nämlıch
Leo 411 „Möge em Hımmel gefallen, dass dıe Lnuebe ZU

Frıiıeden, on der Wır SCHC alle Natıonen erfüllt sind, I88|
SC CT Pflicht entsprechenden W eise Italıen ZUIN Nutzen SC
reichen INOSC, dessen Schicksale die göttliche Vorsehung CNZE
mıit denen des Papstthums verknüpft hat und das die Natur
selhst der Liebe uNnseres Herzens empfiehlt. Wie WIL schon
mehrmals erklärt haben, sind Wır schon seıt langer e1t VONN dem
lebhaften unsche beseelt, dass dıe ((emüther aller Italıener

ante, Parad 15



einmüthıg zusammenwiıirken mögen, um Sicherheit und uhe
wiederherzustellen und endlich das Zerwürfnıis mı1t dem aps
thume ZUu beseltigen, aber selbstyverständlich Stie unier Wahrung
der Rechte und der Würde des apostolıschen Stuhles, welche
nıcht sowohl durch eiıne (+ewaltthat von Seite des Volkes als
vielmehr durch die Verschwörung der geheimen Seecten verletzt
worden sınd. Nır wollen hıermiıt Sagch, dass eine Aussöhnung
1Ur unter der Bedingung statthnden kann, dass der Papst DQar
keıiner (+ewalt unterworten SE1 un volle ınd wahre Freiheıt
n]esse w1e Gerechtigkeit und Biılliıgkeıt es verlangen.“

Diese edien und Liebevollen Orfte eizten alle anwesenden
Cardınäle In Krstaunen, da S1E keine Ahnung davon gehabt hatten.
Sobald diese ede ın Italien un Sahz Kuropa bekannt wurde,
machte sıch be1l einıgen die Ansıcht, be]l andern die Hoffnung
geltend, dass der Friede nahe bevorstehe. Viele sagten nämlich,
dass eın Mann [01381 solcher politischer (+ewandheit w1e Leo AL
diese Orte nıe ausgesprochen hätte; W EN nıcht geheiıme Unter-
handlungen voTrausgeFanNgeEN und eıner gylücklichen Lösung nahe
wären Die W ahrheıit indessen 1sSt } dass jene Worte nıcht dem
polıtischen Scharfsinne ıhren rsprung verdanken, sondern vıel-
mehr einem. väterlichen Herzen und eiıner ZTFOSSCH Liebe ZU den
Seelen entström(ten, dıe damals durch dıe gyewaltsame und der
Vernunfrt wıdersprechende ITrennung VO  b zwel Interessensphären,
dıe ott vereinıgt hat, Schaden lıtten und noch leiden. Kıs WAar,
kurz gesagt, eıne lıeberolle, VO Papste 1n kluge und für dıe
ıtalıenische KRegierung sehr schonende ortfe gekleidete Kıinladung
ZUr Kröffnung von Unterhandlungen, dıie entweder stufen we1se,
wıe 1es 11t Bismarek der Fall gewesen, oder ohne Verzögerung,
W  P  €  aıSs edler und nützlicher gewesen wäre, dem lange ersehnten
Frieden geführt hätten. Auf diese väterliche Fınladung antwortete
dıie iıtalhenısche Keglerung 1n thörichter W eise durch e1INn hoch-
müthiges Stillschweigen. Die Reglerung bedachte nıcht einmal,

1NAan auch damals den Frıeden noch nıcht hättedass, WeNN
schliessen können, doch nıchts 1m W ege stand, ıhm den Weg
auszuebnen oder leıchter 3A machen.

Unter diesen Umständen waren Tostis Gedanken mehr als
1e mıiıt der „Aussöhnung“ beschäftigt. Mit Erlaubnis des Papstes
unterhandelte al mıt Crispi, der damals der Spitze der He-
gx1erung stand, über die Zurückerstattung der (+üter der Abte1
S Paolo fuor1 le 1 ura A die Benedietiner. Da STEis hoffte,
dass dıe Unterhandlungen In Betreff geringerer Angelegenheiten
und e1In Frieden ım Kleinen den Weg A wichtigen Unter-
handlungen und umn Frieden 1Im Grossen ZuUu bahnen geeignet
selen, bot alles auf, die (jüter der Basılika wieder ZU

langen, wobel jedoch den Hau ptplan nıcht 4aUsS den Augen
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verlor Urispi merkte dıes, und indem Gr that alg ob Tostıs
Plan KUNSÜUS gyesınnt SCI, Z09 die aCc 1n die Länge un
{A während der Unterredungen geschickt VON der Nebenfrage
auf die Hauptfrage über Jedes W ort das T osti ahnungslos 9
W IC SeiIN ebhafte Phantasıe un der W unsch nach Frieden l
ihm eingaben, WLr Crispis Augen 111 Echo AUS dem Vatican.
nd indem 'Tostis Worte ahz ach SsSe1 Auffassung deutete,wıegte Gr sıch unbegründeten W ünschen und Hoffnungen.‘ Als

dann die oben erwähnte Alloeution las, xlaubte den Tichtigen
Faden /ArSn Kntwirrung des Knäuels gefunden ZU haben ach
e1iner Auffassung hatte der nach Frieden sıch sehnende aps
Z diesem Zwecke 'lostı Zzuerst einen geheimen Auftrag gegeben,
hernach hatte 111 der Alloeution sıch selbst darüber AUS-

gesprochen, Die Thatsachen, die durch Zufall einander
berührten, schienen ıihm 1ıne /A Se1IN un ich WEISS,
dass Tostı ungeachtet aller Bemühungen nıcht gelang, ihn AA UE
dıeser Täuschung abzubringen. 1)

Während dıe päpstliche Alloeution beı vielen übertriebene
Hoffnungen erweckthatte, wurde Lostis. ohnehin lebhafte

Trotz SecIiNer Jahre schienPhantasıe aufs höchste gesteigert.
er ver]Jüngt YAH SCcCIHN und begeisterte sıchmehr den 16 für SC11C
Ideale. Er deutete die Worte des Papstes entsprechendseinen
Ideen un W ünschen und brachte S16 miıt Thatsachen *
bindung, die sıch ku:z vorher ereignet hatten, obsehon die
unbegründet WT SO bıldete sıch 111 ihm die Ueberzeugung, dass
ZzZU raschen Friedensschlusse weıter nıchts nothwendig e1
als ein letzter Stoss. un: dass selbhst diesen Stossgeben könne.
Da nahm SEC1116 Phantasıe E1NEeEN Flug, hoch noch N1€, und

Dıe V er-1 WENRISCH ‚Lagen schrieb das berühmte Buch
söhnung. Als eEsSs vollendet War, kamen iıhm Bedenken über
SE1INe CISENE Kühnheit: zeıgte as Buch CII fremden Religiosen

Eın e ann, mıtder nichts daran aunuszusetzen hatte
denen erk«hr drängten 0g
öffentliche ‚ worauf es druck ess

Die Hauptschwierigkeit ın der römischen Fr Wr und
AF  A1ıst noch, en Frieden unfter solchen Berdingunvgen abzuschliessen,

die auf der 438  N Seite den Papst un dıe Kirche, autf der ander
die Regierung und Itahen. befriedi Da "Tosti den ord
Knoten niıcht ZU lösen vermochte, iehb in durch 1ne
Schwertstreich entzwelI. Das Schwert, womit OT: den
ist das soeben erwähnte Buch, dessen QuintessbedingungslosenFrieden besteht..

Was ichhier über Tostis nterredung rde
mM1r on Tosti selbst mehrmals erzählt.
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Das Buch Dıe Versöhnug, das GINISE O ATEQN lyrischen
Gesang, andere Frıedenshymne nannten, jatte
CISCNE (+eschichte, über die WIL kurzen Veberbhlick geben
wollen ber vorerst SaSCcNh W 171° offen und © 1111 KEıinklang m1
UuUNSeTeGnl Gewissen, dass dieses Buch steifs für schweren

olıtischen ınd reilg1ösen Missoriff hielten ].'Ü S ır E1 schwerer
politischer Mıssgriff we1ıl C dıe römısche rage eln Bedeutendes
zurückbrachte Es 1n schwerer relig1öser Irrthum oder Miss-
or un Z W ATr AU  7n viıelen (Gründen VOL denen der folgende 2
klarsten JTage _1 In jedeı Famıilie nämlich sollen dıe
wichtigen Angelegenheiten VO Familienvater und nıcht OIl diesem
oder IM Sohne behandelt und entschieden werden E  un aber
1sST. dıe Kırche eiINe sehr wohl geordnete und durchaus hierarchische
Famılie deren Vater die Stelle Christı auf Erden verirı Dem
nach qnl jeder Schrı der Kırche auch WEeLLN OL den (+enius nd
dıie Heiligkeıt hl Augustin und hl 'T *’homas besässe,
die Lösung der römıschen Frage dem Papste anheimstellen
Betreff des Terrıtorlium«s 1sSt S16 BB ıtalienische Hrage, insofern
qaber das Papstthum dabei PBPetracht kommt, interessiert S16 dıe
SaNZE katholische Welt

'Tostis Schrift erregite weıt gyrÖsseres Aufsehen als 6r selbst
erwartie hatte 4S xab keıne Zeitung 1 Italıen, welche S16 nicht
ahdruckte und Zeıt Jang . bıldete S16 das Tagesgespräch.
Unter den Freunden der Regierung, xleichviel ob gläubig oder
ungläubie, sagten die Unbefangensten, der Friede Se1 schon Adel
schlossen, andere sprachen VONN e1Nner Unterwerfung des
Papstes auf (inade und Ungnade oder Ol Cc11EeEM päpstlichen
(a SS3 Von den Katholiken dagegen gerieihen CINI1SE 111 0K
Krstaunen, andere wurden unwillie;; I1ıe klügsten u nd vorsicht]i>ysten
bedauerten diese ungelegene Kınmischung Tostis, wodurch dem
Papste dıe Unterhandlungen verunmöglichte Jıe Kixtremsten
sprachen Von BLG babylonischen (+efanvyenschaft nıtten

kKom, VON Frankreich dagegen kamen schismatische
Drohungen, W16 dies 18548 OIl Seıte Jesterreichs der Fall
V Infolge der auf beiden Seiten herrschengen Aufregung
wurden allerlei Gerüchte herumgeboten, VOIl denen das bedeutendste,
as zugleich am meısten Schaden anrıchtete, lautete, der Papst
selbst habe 'Tostı den Auftrag ertheilt, das fraglıche Werk
schreıben und habe SOSAar Eıinsicht VO  w den Correeturbogen B
1111N€61. Diese kindische Fabel ist scechon oft dementiert worden.
Ich nıcht, ob ihr ZU  —- Zieit noch ]jemand Glauben beimisst..
Dennoch cıtıere icheine Stelle AaAUS EC1INeINN Briefe, den Tosti
August 18587 Crispi geschrieben : „Der FPapst wusste durchaus
niıchts VO  — INE1INET Absıicht, dieses Buch ZU schreiben und drucken
ZU assen Hätte Or darum ZEWUSST hätte I1r nıcht
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sondern hätte dessen Ver:SCIIHE Ansıcht arüber yedussert
öffentlichung Sanz verboten

Diese letzteren W orte verdienen TAaNz besondere Beachtung,
weil S1E WIe INr scheıint CIN1ISCS 1C über die Bemerkungen VeI -
breiten die ıch über Tostis Wıderruf SA machen Begriffe bın.

Etwas zurücknehmen, Wäas yesagt hat odeı zumal as
hat drucken lassen 1sSt. weıl OS deı Eısvyenliebe sehr wider-

strebt für ]Jedermann, MNas 111 gyuter Katholik oder CIM Un
gläubiger SCINH, C116 sehr verdriessliche Sache IDR besteht jedoch
hıerıin 611 STrOÖSSCK Unterschied zwıschen den Ungläubigen un D IC

Jene alten den Widerruf für eiwas Schimpfliches: unNnsern

Augen dagegen 1sSt zumal vib infolge des der höchsten
eEeLwas es undAuctorıtät schuldıgen (+ehorsams geschieht,

Grossmüthiges, weıl e AUS der Demuth und gründlichen
Kenntnıs serer sündhaften, dem rtTrthum unterworfenen Natur
hervorgeht. at der Ruf des Augustin, weıt entfernt dadurch
ZU verlıeren, nıcht vielmehr schr 1e1 AIl Glanz eWONNECNH, weil
CX v:6 Tode manches VO iıhm (+eschriebene widerrufen
wollte und dıiesem Zwecke ZzWe] Bücher herausgab unter dem
'Tıtel Retractationes ‘

Tost] schrıeb 1U den ersten eiwas vVvas“c gehaltenen W ider:
ruf. Da die Zeıtungen un: CINISE Se1Ner Freunde ausposaunten,
dass dieser Wiıderruf eigentlıch nıchts SaQC, wurde er, der
kirchliechen Auetorıität durch Vermittlung des Abtes Morcaldı, des
Präsıdenten der (Jassınenser Congregation, veranlasst, e1INeN zweıten,
deutlicheren 711 machen, WV A er auch that, Auch machte Morcecaldı
Tostı die Mittheilung, er habe VO Papste die Zusicherung, dass
dieser Widerruf nıcht würde veröffentlicht werden. ber Morealdı
erklärte hernach sel!bstZ de (lesare wiederholte dass

Lost1 nıcht die Wahrheit gyesagt habe, unl iıh nıcht
betrüben. Wiıe em auch SEIl, Morecaldı Sa bald darauf

Losti un andern ausdrücklich, der Pa ST habe ihm auch gesagt,
könne der Fall eintreten, W INnan diese Schrift veröffentlichen

mMUuSsSe. Dieser Fall NUuUun ist, nach AÄAnsıcht des Papstes eingetreten,
und das genügt. Hätte vielleicht jemand anders sich 11 dieser
Frage 3881 Urtheil erlauben sollen oder dürfen ?

‚ Aus verschiedenen (Jründen olaube iıch die Vermuthung
ausprechen VAHN dürfen, dass die Sache sıch ungefähr folgender-

Das Gleiche hörte ich oft au dem Munde 'Tostis selbst und wird be
stätigt uUurc. d’Ovidı1o, der ..  ber Besuch, den 18992 Tosti Monte
Cassıno machte, also schreibt » Tosti: er  arte das Umlauf gesetzte Gerücht,
der aps habe das Manuseript des fraglichen erkes gelesen, für durchaus
alsch D’Ovidio, Don ulg1 osti,0M&a 18598

de Cesare Te Don Luigi Tosti, nella Rıvısta illustrata. wl
vıta ıtaliana. Roma ttobre 1897



assen abgespielt hat Der Cardınal Bartolını, 11Le111 1nl  er
Freund un Proteetor der Cassınenser-Congregation, Wäar ein sehr
welehrter, gyutmüthiger Mann un VO unsche beseelt, dıe
lehrten Männer beschützen un den Dienst des päpstlıchen
Stuhles ziehen. Ueberdies verurtheilte 2 un Sar den
Umschwung der ınge, welcher Italien un Rom eingetreten
WAar. Obsehon er M sehr ohl W ussie, dass L ost1 hlerın nıcht miıt
ıhm übereinstimmte,. WEr ıhm doch günstig gesinnt. Als
ich gelegentlich der (lentenarfeier des Benediet- Monte
Cassino weıilte, sah ich, W 1IE der Cardinal, der 13  18 denkwürdigen
FWeste ebenfalls beiwohnte, mıiıt Vorliebe mıiıt iıhm verkehrte und
iıhm Baweise der Hochachtung und der Zuneigung xab Lehbhaft
W1€6 VONN Natur WAaL, gerjeth Bartolinı bel der Liectüre VO  Z
'Tostis Buch dı ]® Ziorn. Mit K rosser Lebhaftigkeit
sprach OF mit em Papste arüber und übertrieb dıe sehädlıchen
Folgen, welche dıe Broschüre für den Stuhl nd auch für
den Benedietiner-Orden haben konnte, dessen ofheijeller Proteetor

WAar. Mehrere andere, theıls Italıener, theiıls KFremde S OSSCH
Qel 1058 Feuer. der Tosti ıeh hatteDer Papst dagegen,
und Se1IN Absichten liebevoll entschuldıgte, schrieb‘ das Buch
hauptsächlich der sehr lebhaften Phantasie des Verftassers ZU und
suchte die aufgeregten Geister - beruhigen. Von Verbote
des Buches wollte nıchts Wwıssen, cehensoö on 1Ner Küge
Al Tostı durch Entsetzung Ol se1inNnenm mte als päpstlicher
Archivar. Nach SeEINeELr Ansicht genü e1M Wiıderruf un qals der
erstie nıcht genügend erschien, verlangte zweiten. Er
xlaubte vermuthlich, dass dieAufregung sıch ljegen werde,T

allen Katho iken die _Mi tt_hgail ungMmache,dass 'Tosti I:zlaren
eutlichen Wider gyeleistethabe, auch wenn den ZENAUECN

Wortlautdesselben angebeDa aber Bartolin]. und vlielleicht
auch noch andere zudringlicher. wurden, hıelt ET schliess-
ıch den Augenblick, den 6& angespielt. für gekommen und P ALliess 1808 (Osservatore den zweıten Wiıderruf veröffentlichen. Diese

Vermuthung stimmt, W1e scheint, _wenıgstens. theil.
mıt dem übereı Was ‚ d’Ovıdio über dieseT’hatsache

em S1e _ Uebereinstimmung mıt E selh
ersönlichkei art 1ı 1} als

dem Vater zuschreiıibt.
Un Papieren,die INa MI1r von* Monte Cassıno

ZU Verfügung stellte, befindet sıch e1in langerBrief, oder bes
ost1ıs HandYESaASZT, der Entwurf Briefes, er STaNnZz vVvon

gyeschrıeben und mıtvielen Correeturen versehen. Brie
rageın Datum undbeginnt folgendermassen : An den Paps

D’Ovidio, Don Luigi Tosti Roma 1898
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sodann folgen die Worte Heiligster Vater! Kıs scheıint IIr SaNz
sicher, dass hiıer Lieo 881 gemennt und der Brief bald ach
Abfassung Sec1NeES Buches über die Versöhnung yeschrieben worden
Se1 ID erhellt 4US demselben, dass Nosti, der das Vertrauen des
Papstes SCHNOSS VO demselben beauftragt worden War, e1Ne hoch
gestellte polıtısche Persönliechkeit ur relig1ösen Gesinnung zurücGk-
zuführen, d:e unheilbaren Krankheıit 1ıtt un unglück-
lıcherweıse VO  u} iıhrer doppelten rankheit keine Ahnung hatte
Alsdann fügte hinzu dass e ıhm och nıicht gelungen SE 1 die
fraglıche Persönlichkeıit auf bessere W ege bringen Dıies GI'-

tordert“, schliesst „CINCN eılıgen, und Kıw Heiligkeıt
ohl ass ıch der Heılıgsprechung nıcht würdig bın

Nachher spricht L ostı VO  — der heıss ersehnten Ver
söhnung Ich nde nıcht Worte SCNUS, 368 Kıw Heiligkeit
den Schmerz Zı schildern der INr das Scheitern der Unter-
handlungen verursacht hat, dıe KEw. Heıuligkeit grossmüthıger
Weise begonnen hatte Die wahrhaft gyuten un katholischen
Männer Tauern darüber, ohne sıch jedoch der Verzweiflung
überlassen. Derjenige, welcher Ihnen das Wollen gegeben hat,
wırd Ihnen auch das Vollbringen geben Alle diejenigen, miı1t
denen ich ber die Sache gesprochen habe, tiımmen darın
übere1n, dass der STOSSO Gedanke, der behufs Aussöhnung der
Kırche mıt Italıen, dieser ımmlische Gedanke, der voxn
Kıw Heıligkeıit AuUSSCSANSECN IST, unglücklicherweiıse durch die
Hetzereıen der Menschen entweiht und vereitelt wurde . Die
Lösung der STOSSCH Probleme, dıe sich zwıschen der höchsten
Rechtsstelle (der Kırche) und de1 bürgerlichen (3esellschaft er-

heben, 1ST ausschliesslich Sache des FPapstes, denn der aps
allein kann den Gipfel des mystischen 10 besteigen, der
geheimnI1svolle, unmittelbare Verkehr zwıschen einem Gotte STa  -
iindet, der unftehlbar hılft, und Kıirche, dıe 260008 kämpft,
ohne A unterliegen. Auf m Berge braucht Kııy. Heiligkeit
keine Kathgeber, ennn die Rathschläge wırken Nur störend

himmlischen Erleuchtungen, welche demjenigen 'Cheil
werden, der dıe Schlüssel des Himmelreiches ı der and hält
EKı Heiligkeıit IMNOöSS unserem Armen Italıen, der Sünderin in der
Stadt der Natıonen die Hand reichen.

Die Geschichte des Buches: Br nthält
auch 611e KEpisode, die mich nlıch berührt und 'VLost1 ZUF
ühre gereicht, weshalb ich S16 nıcht uNSeErNEG aller Kürze er-
zähle Zur Zeıt, er dıe Broschüre: dıe Versöhnung schrıeb,
Wr der briefliche Verkehr zwıschen uns beıden nıcht schr leh-
haft, obschon die freundschaftlichen (GJefühle die gleichen Warell.
Tosti sandte INr SsSec11 Werk nıcht Z und that gut daran,
denn Sr wussfie wohl, ass ich es nıcht gebilligt hätte. Da INr

„Studien und Mıttheilungen 1900 > @91 N



die Unannehmlichkeıten, denen damals ausge3eizt WAaLrL, schr
ahe gingen, kam nır der Gedanke, ıhm schreıben. Ich W AL

eıne klare und deutliche Antwortjedoch verlegen und konnte
auf dıe iınnere rage finden „ W as soll ıch ıhm denn schreiben ?“
Ich Wr also unschlüssıg W 4A5 ich thun sollte und nahm mM1r Zeıt.
Später erfuhr 1Ch, ass hbe] ihm fast das nämliche der Wall ZO©
WEeSeCH. So kam 5, dass WIT beıde schwiegen, während einıge
Schwätzer Tostı die Lüge ıns Ohr raunten, iıch habe ihm beı
ahe die Freundschaft. aufgekündigt, da ıch mich unwillie über
iıhn und se1in Buch KEeÄuUsSSEIT habe Kıs WäAar m1r bekannt, dass ıhn
1es sehr etrübt hatfe. Was thun ? Da ich erfahren, dass Tostı
sıch nach Neapel begeben habe, machte 16 ıiıhm ıch war
amals sechon Cardinal sofort einen Besuch ın seiner Zelle 1mM
Kioster San Sever1ino. W ır umarmien un herzlich un: iıch be
merkte, 4ass sofort auch der geringste 7 weifel aUus der Seele
meılnes theueren Kreundes gewichen W ar. Wır unterhielten
uns ZWEel Stunden lang: 61: wollte miıch nicht mehr weggehen
lassen. 1e eınem Bruder gegenüber öffnete GE M1r Se1IN Herz
un erzählte mMI1r se1ne Unannehmlichkeıten. Ich fühlte tiefe  &  !
Mitleid mı1t ihm und ouchte ıhn zu trösten: VO jenem Augenblicke
a WT 1NSeTe Freundschaft inniger enn UV

Tostı nach Monte (7as8ınO ZUrüßcKk.
Uebersetzung des Sallust. Leben des hl Bénediqt.

Correspondenz m ıt Gladstone
Das ZTÖSSTE e1d denn 1eSs blieb Dosfi wen1g erspart

W1€e andern Sterblichen hatte ihm wol se1InNne Schrift Die
CrS h verursacht, und Z W ar hauptsächlich weıl da

durch bei allen _ die bis dahm genossene Hochachtung eingebüsst
haben fürchtete, da er iın &anz anderem Lichte erschien als

En  E wirklich WAar, indem ihn einıge für eıinen Feind des Papstthums,
andere für einen Feind des Vaterlandes hielten. „Und doch“,
sagte mır elnNnes ag&es, „habe ıch das Leben hindurch

cfür diese ZWeIı Ideale gearbeıtet!
Nachdem jedoch der - erste Sturm vorbei WAar, heit‚erte sich

Se1In Gemüth nach und ach wieder auf. ur erinnerte sıch A dıie
Liebe und Seelenstärke des h Benedict, dessen Sohn er WaLlLl, und
erlangte dıe Gnade, ihn nachzuahmen. Gegen keinen von allen
denjenigen, die ıhm Böses zugefügt, nährte auch nur eınen
Schatten VO  — Groll, sondern xab eın schönes Beispiel der G ross-
muth, indem S16 7, entschuldigen suchte.

Der Schmerz, der W1e das old eine TElnigende Wirkung
hat, läuterte und vervollkommnete Lostis Seele. Ausserdem er-
weckte ın ihm eine XrOSSE Sehnsucht, nach Monte Cassıno
zurückzukehren, _ wiederum Grabe des hl Benediet das



Lobh Ades Herrn singen und den Rest selner Tage inmıtten
selner Miıtbrüder verleben. Selbst dıe Furcht, möchte die
uft VO1 Monte Cassıno se1INn Nervenleiden verschlimmern oder
C seınen Tod herbeiführen, konnten dieser Sehnsucht keinen
Kıntrag thun So entschloss CT sich denn, der freundlichen Kın-
ladung des ihm sehr SCWOSLCHEN Ahbtes d’Urgemont folgen, der
ıh ermuntfert hatte, wenıg&stens einige Tage versuchswelse 1n
Monte (Cassıno zuzubringen. Za dıesem 7 wecke resıgynıerte auf
seın Amt als Vice-Archivar, aber der aps nahm dıe- Resignation
nıcht B weshalb Tostıs Name bıs se1ınen ' T’'od ım pästlichen
Jahrbuch beibehalten wurde. Ebenso verzichtete er auf das Amt
eiINes Sopraintendente al monument] SaCrı. *) Nachdem 1es AA
schehen, kehrte A selner nd se'ner Mıtbrüder Freude nach
Monte (Jassıno ZUrüCck, dessen Tische scharfe Luft ihm früher
schadet hatte, jetzt aber TOUZ selner 4 Jahre zuträglich Zzu sein
schien. Der Friede kehrte wıeder iın se1ın Herz zurück, ebenso
Se1IN früherer S! &yuter Humor, und ein Hauch der Frömmig-
keit verschönerte und veredelte den Abend se1INes Liebens,
selne theuren Ideale lehten ın der Stille des Klosters gleichsam
wieder auf und erschljıenen ıhm poetischer. Unglücklicherweise
entfernte sich talıen immer mehr von denselben, 'Tosti jedoch
schwärmte immer für s1e, sprach mıt jedermann davon un &aD
sich hinsichtlich der Yukunfit angenehmen Hoffnungen hın

Ungeachtet elınes hohen Alters fühlte 1ın sıch den Trieb
reger Thätigkeıt, Als C 1n seınen Mussestunden se1ne a2uSs

VELrSANSCHEN Tagen datierenden Manuscripte durchstöberte, Ssf1ESS
er auf eine Uebersetzung des Sallust, dıie seiner eıt qls Lehrer
der ıtalıenischen und lateinıschen Sprache nıt seınen Schülern
verfasst hatte, um iıhnen einen gyuten Stil beizubringen. Nach
theilweiser Umarbeitung less or B 1E drucken und ekamen
WIT eıne getreue Uebersetzung eines der elegantesten lateiniscechen
Classıker. Tostis Uebersetzung des Sallust kann den Vergleich
sowohl mıt der des Vıetor Alhferi aushalten, als auch mıiıt der
jenıgen, welche 1Im vierzehnten Jahrhundert VONN Fr Bartolomeo
da San (Jonecordio verfasst und später von Puotı mıt Anmerkungen
versehen wurde. Wıe mır scheint, übertrifft S1e dieselben SOSar
In mancher Hinsicht. Dieser Uebersetzung schickte GT einen Brief

Diese: Amt wurde VONN Minıster Nicotera eingeführt und Tostı in  uüber-
tragen, indem ihn amı zu ehren gylaubte, aber me1ınes Erachtens iıhm damıiıt
eher schadete, weıl s den Anschein‘ gewann, als ob Tostı e1ın Regierungsbeamter
Ssei, ohne dass 1ın Wirklichkeit der Fall Wäal. Dieser Öberinspector eZ0g nıe
—  Q Gehalt sondern Nur Entschädigung KReisekosten und Bureauauslagen, Im
Budget fıgurierte nıe eine Summe fur dieses Amt, uch wurde nıe genau be-
stimmt, welchen Rang habe und welche Vollmachten damit ve1'btx31dep se1en,.
OSl hatte dieses mt ANSCHOININCH, weil er dadurch dC vreligiösen Denkmälernvon Nutzen ZU sei‚nß hoffte

Q*
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voräus‚ der einen unglerten Bruder Job gerichtet WAar. Äus
diesem Brief WAar ersichtlich, dass dıe der der geistreichen
Eıinfälle ın ıhm nıcht ausgetrocknet un die Erinnerung die
Urz vorher erlebten Unannehmlichkeiten noch ehbhaft WarLr. Wiıe
bereıts angedeutet, wirkte Tostı als Lehrer des Lateinischen un:
Italienıschen der Klosterschule In Monte Cassıno. eın leb-
haftes Lemperament un: seıne Künstlernatur kamen beım Unter-
richt natürlich auch ZUr Geltung. Wiıe er selbst als tüchtiger
Schriftsteller einen gyuten Geschmack hatte, suchte auch
be1 seınen Schülern den yuien (+eschmack un den 1nnn für
eıne schöne Redewendung, für eıne ohl gelungene Periode
wecken. Besonders besass die ebenso wertvolle als seltene
Gabe, den Unterricht angenehm gestalten. Zu diesem Zwecke
xab ann un einer jener spasshaften Eınfälle ZU

Besten, denen einen nıcht unbedeutenden Vorrath besass.
Seine Schüler ıhm sehr zugethan un bewahrten ihm über
dıie Schulbank hinaus eın dankbares Andenken.

Die Uebersetzung des Sallust wurde 1m Jahre 1890
druekt. wel Jahre später fasste den Plan, das Leben des
hl Benedıiet schreıiben ; War eiIn edier un heiliger (+edanke.
W ıe MIr scheint, ist keines se1iner Bücher schön geschrıeben
W1€e dieses : der Stil ist weniıger emphatisch, dafür aber klarer,
einfacher un uNngezZWUNgECNEr als In seinen übrıgen Schrıiften.
Er xa eınen schönen Beweis se1ıner Bescheidenhelıt, indem er
seınen gelehrten Mitbruder Don (+aetano Bernardı ersuchte, die
Druckbogen ZUu Corrigleren. Dieses Buch athmet eine STOSSC Liebe
Aur Vater Benediet und e1n Hauch edler Mystik strömt 115

AaUuS demselben entgegen. Ks Wr dıes das letzte seiner Bücher:
Tosti hatte seINEe TLaufbahn als Schriftsteller miıt der (+eschichte
von Monte Cassıno begonnen und schloss S1e INn der schönsten
nd würdigsten Weise durch dıe Biographie desjenigen, der se1it
vierzehn Jahrhunderten die Seele VO  — Moönte (Cassıno und des
ältesten, edelsten und fruchtbarsten Ordens des Abendlandes\ SC

ist.
Diese Biograplfie des Patriaréhen des abendländischen

Mönchthums wurde 1ns Französische und Ins Englische übersetzt
und wird, W1e ich hoffe, dazu beıtragen, ass dıe uralte bene-
dietinische Eiche auch dort wıeder Wurzel fasse ınd blühe,
S1e d  AI rücksichtslosesten ausgerottet worden ist Auch 4aUuS diesem
etzten Buche 'Tostis spricht seıne STOSSC Anhänglichkeit das
Papstthum un an Leo A1Ik; da es mıt folgenden Worten
schliesst: „Papst Leo 1III wollte, dass In Rom unter dem Namen
und dem Schutze des hl. Anselm e1in Colleg gegründet werde,
1n dem die (Yeriker des ganzen Benedietinerordens mıiıt en
Waffen der Wissenschaft ausgerüstetr werden. Mit der Ausführung
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dieses Planes betraute GT Kminenz, den Cardıin q | Dusm ei
der Profess und dem Herzen ach e1INn wahrer Benedietine:r Nıe
wird der Benedietinerorden dem (GGründer dieses Collegs für
wohlwollende Gresinnung un STOSSC Freigebigkeit anken
können. Die (zeschıichte wırd diesen Mangel erseizen schon zählt
S16 Leo 111 7U gy]länzenden (+estirnen: Gregor Gr.
Gregor 13 Zacharılas Alexander 11 Urban und Kugen I  9
die vıel A Ehren des hl Benediet gethan Was ich A der
'T’hüre 1Ne1 Zelle nıcht erfragen konnte, vernahm ich VONn oben:
der Benediet ebt und wirkt och der Welt pertransıens
hbenefaecıendo.

Im April 1895 hatte Leo AU., bewogen durch SITOSSC
Liebe un: SeINeEN Seeleneifter, den ebenso STOSSCH als heilıgen
Gedanken, , die englischen Protestanten dıe KEınladung ZU  —
Rückkehr ZULC katholischen Kirche richten Er lud S1e CIN,
sıch 2001 den Papst (G(regor den (GG{rossen un: den Augustin

CrINNETND, welchen England dıie Christianisierune verdankt
und sıch wieder die Mutterkirche anzuschliessen, die bereıt
IsST Sie durch den Papst m1t offenen Armen empfangen e]1°*
ermuntferte S16, sıch An die Heiligen wenden, welche ıhnen
die frohe Botschaft des Heiles gebracht haben Diese Kıinladung,
welche Lieo 111 durch die Eneykliıka Anglos“ a das
protestantiısche Kngland erliess, War W eISEe abgefasst un
athmete solche Liebe dass SANZ England ihr Ccille sehr
STOSSE Aufmerksamkeit schenkte. Die Sy der 1,
der Newcastle Daıly Chronıcle dıe Kevıew, die Church
Reviıiew und viele andere Zieiıtungen, sämmtlich protestantısch
sprachen sich gyünslg über die päpstliche KEneyklika AUS nd
liessen guten Kırfolg en

Josti, der auch ach den Unannehmlichkeıten, die hm
Schrift über die Versöhnung Z  CN, Leo A sehr

ergeben War, un W1e d’Orvıidio berichtet, ?) mıt Liebe und ank-
barkeit Papste sprach, begrüsste die Enecyklika des Papstes
mıt GC1INeLr Begeisterung, VO  b der man sıch aum e1Ne Vorstellung
machen kann. ährend vieler Tage konnte kaum Worte
finden, Lieo 11L Rundschreibens gebürend
D loben Ausserdem schrieb AI Sec1INEN Freund Gladstone,
un iıhn Ar veranlassen, durch as Ansehen, welches er be1 den
Anglıkanern KENOSS und durch Wort dazıu beızutragen, ‚dass

den Leo SEBE auf den Acker des Anglikanismusder Same,
gestreut, reichliche Frucht bringe. Im Verein mıt erı un  Lord Halifax,
welcher der KEıinladung des Papstes ebenfalls sechr_sympath_iscligegenüberstand, S  IS Gladstone SEINEG auf das Ansinnen SCcC1INES

i vV1d10, Don ulg1 OoSi1
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Freundes, des berühmten Mönches VON Monte ('assıno G1 Daraus
en  P sich ehbhafte Correspondenz zwischen (+adstone
UunN!' 'Fostı über dıese Frage. Seinem Naturell entsprechend xab
sıch Letzterer 1LMLMEeI STOSSCIECN Hoffnungen hın und chrieb
darüber AIl den Stuhl, indem gyle1ıchsam der Vermuittler
War zwıschen Rom und Gladstone Betreff der Rückkehr
Knglands ZU  I katholischen Kıirche Wie bekannt, SI Leo
och Schriıtt weıter, iındem verschledene Theologen
worunter CINISEC gelehrte KEngländer, beauftragte, dıe rage der
Giltigkeıit der anglıkanıschen Weihen e1inNnel einzehenden Prüfung

unterwertfen. Da das Resultat ZU Ungunsten derselben lautete,
mıisshel CS den Anglikanern un die gehegten Hoffnungen OINSE
nıcht 111 Krfüllung Die einzelnen Bekehrungen jedoch, e1% davon
entiernt abzunehmen, vermehrten oder verdoppelten sıch beinahe
Von den Brıefen, die zwıschen Tostı und ({adstone gewechselt
wurden, 1st esonders C1Ner der VO (+>ladstone herrührt interessant
HKr 18L CIn Beweıs für dıe STOSSC Achtung, die (+ladstone für
Lostı hegte, nd jefert elNlen wertvollen Beıtrag für die (+eschichte
der katholischen ewegung Knglands 111 unNnsern agen ebstdem
könnten unsere Staatsmänneı manches daraus lernen, die bel
dessen Lectüre Grund hätten ZU erröthen Dieser Brief autet

An den hochw bt d’ost1,
Abteı1 Monte 4as INO, an Germano, Italıen

Schloss Howarden be]l Chester, unı 1896
Hochwürdigster Herr Abt! Theureı Freund!

Ihr Ansuchen Wäar M1r SaAaNZ erwünscht, da e LLLE bewelst,
dass Sie mıch nach S vielen Jahren ımmer och vm AD
denken bewahren.. Ihrem W unsche entsprechend übersende Ihnen
diese Zeilen, als (4+reis eiINeEM Greisen, obsehon S1e, 1C
mich - nıcht täusche, vıel ]Jünger sınd als ich. 198801 miıich hrem
W.ohlwollen un Ihrem frommen (x+ebete A empfehlen. In diıesem
Augenblicke bın iıch O1LHEI: Art Begelsterung {ü1r E
Sie WI1ISSen wahrscheinlich, dass gegenwärtig e1INe Untersuchung
veranstaltet ırd über dıe Giltigkeit der angliıkanıschen W eihen
seıt der Reformation des X-V.I Jahrhunderts un: dass Heiligykeit
heute Vorsurge getroffen hat dass die Sache SCHNAaU un Uu11l-

parteusch C rüft werde. elcher Beweggrund hat hn hierzu
veranlasst ach 1Nel Ansıicht keine anderer, als die Liebe

UNSeCTEIN lerrn Jesus Christus und A sSse1ıNner Herde. Ich wıll
nıcht behaupten, dass C1ION Staatstreich Herr Gottes ıst;

w“ — aber INa  — kann füglich 5  9 SE1 eiInHn Staatsstreich 1112

Kınklange mi1t dem (+ebete des höchsten Hirten, als den
EWISECNH Vater bat, dass sein Volk ZU allen Zeıiten Eintracht



D

leben möge. - Ks ist möglıch., dass der Plan He - XJIE: Sanz
scheıtere. Angenommen., dass das Resultat einNn günstiges sel,
ann doch dıe Sache, S weiıft; ich Ss1e Z.U beurtheilen VEIrMmMAS,
keine praktischen Krfolge VO Bedeutung erzielen. Was inmıtten
aller Stürme sicher und unüberwindlich dasteht, ist die Sache
des Papstes, der muit Muth, Weısheit und Liebe Yfüllt ist.
Glücklich dıe Friedfertigen! Ungeachtet memnes
Wıderstrebens hat 1NAanl mich veranlasst, meıne Gedanken ber
diese Frage ZUM Ausdrucke ZU bringen. Die englische Zeitungen
handeln heute davon: iıch welss nıcht, ob e ıtalienischen Zeitungen
davon Notız nehmen werden. Mein Lebehoch olt allen Menschen,
die guten Wıllens SINd. Was ıch seıner eıt In das Fremdenbuch
Ihrer Bıbliothek geschrıeben, scehreibe ıch heute abermals iın diesem
Briefe Floreat (die Abtei Monte Cassıno).

Ihı ergeb. IDiener un Sie lıebender Freund
(g ladstone.

ehr edel und sch'gjn autete die Antwort 1ostis auf Gadstones
Brıef, weshalb WIT s1e, obsehon 331e iwWwas lang 1st, 1er Zalız
ZUL. Abdrucke bringen, zumal S1Ee oxleiıchsam als das relig1öse
LTestament theuren Freundes betrachten kann: 31e Wr
ım unı geschrieben worden, eLWAS mehr als eın Jahr
nachher L'ost] schon nıcht mehr unter den Lebenden

Monte Cassıno, Junı 1896
Hochgeehrter Herr un theuerster Freund!

„Jch schreıbe Ihnen diese Zeılen durch die Hand eINESs
Andern, weil melne Schrift jetzt unleserlich ist un ıch Ihnen
durch deren Entzıfferung keine Mühe verursachen wıll ; GT ent
h(l]t jedoch Zanz getireun meıne (+edanken, un! meılıne Liebe,
überhaupt inmeıne SANZE seele

Es ist mM1r nıcht möglıch, Ihnen den YI’rost und die Freude
7 schildern, die Ihr Brief mIır hbereitet hat, ebenso wenig bın ich
1n der Lage Ihnen für das liebevolle Andenken hinreichend
danken ZU können, das Sie mır nach n vielen Jahren immer
noch bewahren. Und WwIissen Sie, warum meın Lrost st?
Weaeıl WIT beıde Brüder ın Christo sınd und ın der Hochachtung
des Vaters übereinstimmen, der ınter dem Beıstande des

(zeistes mıt jugendlicher Kraft und feuriger Liebe die 2
christliche W elt In jener Kelıg10n / vereinıgen sucht, deren
Hinterlage er alleın besıtzt, da s1e ıhm als Nachfolger des

x hl. Petrus, des A postelfürsten, Christus anvertraut worden
ist Da 16 schr ohl Wusste, welch‘’ STOSSEC Freude Ihr Brief
unserem INN1IS& geliebten h1 Vater bereıten werde, konnte ıch
mich nıcht enthalten, Sr Heiliıgkeıit durch Vermittlung des
Cardinals KRampolla eıne Abschrift desselben Z senden. Anfangs



Warl IC ZWar eiwas unschlüssig, aber iıch entschloss miıich doch
cs thun, sowohl der öhre die Ihnen durch das Wohl
wollen des Papstes zZU 'Theıl werden, als auch deı Vor:
theile dıe für dıe STOSSEC Angelegenheıt der Eıinheıit des (+aubens

3088 S1ie ZU obersten Hirten SCIErsıch ergeben könnten
Kıirche SCWISSCTMASSCH das Verhältnıs gegensemnlgen
sympathischen Gesinnung tretfen Wenn ich nıcht ul daran
gethan habe., hıtte iıch Entschuldigung, andernfalls bıtte
ı1ch Sie 98808 die Krlaubnıs, Zukunft das nämliche Verfahren
beobachten dürfen

Unte:1 dem elften ds berichtete 190088 Kminenz, deı
Cardıinal KRam polla, WI1Ie wohlgefällie der Papst die Abschrift Ihres
Briefes entgegennahm un: WIeEe sehr das Herz Sr Heiligkeit m11
ank Sıie erfüllt ist Ich ylaube Ihnen Vergnügen
machen, indem iıch nen beiliegend C1IHe Absehrift des Briefes
übersende. Sıe werden daraus ersehen können, welch’ 61116 hohe
Meinung der hl. Vater VO  a rem Talente, Ihren Kenntnissen
und Ihrer Welterfahrung hat und WIE sehr derselbe wünscht.
dass Sıe hre Rathschlägeund Ihr Wort den ]Dienst Jesu
Christiı stellen indem Sie dıe Bemühungen Sr Heiligkeit ZUTL

Wiedervereinigung der getrennten Söhne FEinglands 17 der
röm1ı:chen Mutterkirche nach Kräften unterstützen.

„Was S16 6C1HNEN Staatsstreich der Vorsehung 1eENNEN, un
dessen Verwirklichung Ihnen S schwierig erscheınt, 181 (regen-
theıl leicht WIC dies beim Apostel Paulus der Fall SEWESCH
und be1 vielen andern, die fürs EeEW19"6 Leben auserwählt sind
oder noch SE11 werden der IsSt eLwa (Aott nıcht mächtig ZENUS,
um C1HNEeN) Colleetivindividuum, W 16 Kırche oder

gZaNzZenN Vereinigung das ZU erzlelen, WAaSsS EeINCIN
einzelnen Individiuum bewirkte? Beten WIT also Ar (xott, ass
el uXs den Muth verleihe :Z hoffen und WIr werden merkwürdige
T’hatsachen erleben, die WIL infolve eres schwachen (+laubens
für unmöglıch halten.

„Ks würde mich sehr interessieren; dıe Schrift kennen
lernen, welche Sije kürzlich Betreff des Planes de Vaters

A  ı veröffentlicht haben und W  a  ALC ıch nen für Uebersendung e1Nnes

Kxemplars sehr ankbar Wür die Uebersetzung 4US dem KEnglischen
steht Jemand ZU Verfügung.

„ W3(r UuUSS WAar mır Sıe wenigstens 1 Biılde sehen
auf der sehr wohlgelungenen Photographie, womıiıt Sıe mıch he:
schenkt haben un dıie iıch SIieTISs sorgfältig aufbewahren werde.
Es thut sehr leid, dass ıch keine Photographie ZU  —_ Verfügung
habe, unl Ihnen sofort eln Gegengeschenk machen können.
Ich hoffe jedoch bclld eINE (0)81 Rom Z bekommen, die sicherlich
ıcht wohlgelungen wird W1IeC dıe Ihrige. Ich werde Ihnen



uch 116111 etztes Buch zusenden ”  Das Leben des H] Benediet“
Ich empfehle Ihnen dıe Worte Schlusse desselben ganz be
sonders ZUFLF Würdigung. Vom historischen Standpunkte ZR01S be
trachtet hat; dieses Buch keinen ZTOSSCH Wert, aber 6> ist immerhın
e1nNn Beweıs INe1Ner Anhänglichkeit en STrOSSCH Vater des
abendländıschen Mönchthums. Ich schlıesse diesen eLWAaASs Jangen
Brief, indem ich (+ott bıtte, dass US2  1e indutus Juc1s, ausgerüstetL
mıt den W affen des Lichtes, 28801 dem VO  > Leo I1I1 begonnenen
und geleiteten Friedenswerke mıtwıirken mögen,

77W elchen Trost wırd es 111r gewähren, ıch sehe, W I6
Sie ach angen, Verdiensten sehr reichen, der Erhaltung
und Kräftigung des brıtiıschen Reiches gew1ldmeten politischen
Laufbahn als einfacher demüthiger Gläubiger mıtwırken, un das
Reich esu OChriıstı autf dieser Welt auf dem Fundament der
Eıinheit /AN befestigen ! Amen.

9  Ihr Floreat prangt noch ı11 Fremdenbuch Serer
Bıbliothek WIeC auch Ihr Andenken ebhaft ur Herzen
E dankbarer KErinnerung da Wohlwollen das Sıie
Monte Cassıno gegenüber 411 den 'Ta gelegt haben

Mit em Ausdrucke tiefster Hochachtung verbleibe 111 Christo
Ihrı ergebenstceı Dieneır und Freund

Tosti
ıe dreı grüssten Freunde (+ladstones Newmann, Manning

nd 'Tostı weiche sämmtlıch dıie sehnlıch erwünschte Be
kehrung (Hadstones erhofften und 1e1 dieser Absicht beteten,
hatten nıcht den 'Trost, S1e ZU erleben. Sie schielen VOT (+adstone
Au diesem Leben, indem S16 ihre Hoffnungen mit sıch 111 die
Kwigkeit ınüber nahmen. Auch WITF, dıe Ueberlebenden, erliebten
diesen '"Trost nıcht, sondern vernahmen unlängst mıt Schmerz,
dass er allerdings naıt dem Gebete auf den L1ppen, aber 4aUSSET
halb der katholischen Kırche gestorben s@e]1. W ıe vıelen
andern, 1ns unerklärlichen Begebenheiten, die das Gebiet des
Uebernatürlichen berühren, ‘beten die Gnade un das geheimnis-
volle W alten (}ottes _ Menschlicherweise gesprochen, gylaube
ich jedoch, dass einerselts d1ie Sorgen den Staat und dıie Be
schäftigung nıt der Politik für (+ladstone e1INn Hındernis WAarenN,
dıe religiösen Kragen ebenso oründlich studieren, W IC Newmann
un Manuing diıes gethan, und ass andererzeits dıe Idee der
Nationalkirche, VO der mächtig durchdrungen WAar, ıhn Ver-

hinderte, sıch zZzu dem 1el erhabeneren und edieren Begriffe
allgemeiınen Kirche Zı erschwıingen, welche dıe

Kırchen der einzelnen Länder sıch vereinigt, deshalb gehörte
Dieser Brief wurde 1928 111 freundlichster Weisc mitgetheilt Don

Bindangoli AÄonte Cassıno, der 111 den eizten Jahren "Tostis Sseer W



ZU der Zahl derjenigen, welche w1ıe Halifas und andere nıcht
sowohl dıe Vereinigung als vielmehr ein Bündnis mıt der katho-
ischen Kirche wünschten. ch! Waru—mnl hat er nıcht egrT1ıffen,
dass die katholische Kirche W1e eıne Famlıilie 1st, ın der alle Söhne,
durch den ({auben und dıe Liebe vereinıgt, ın dem Hause des
gemeınsamen Vaters zusammen wohnen sollen ! [)ıie Söhne, welche
ausserhalb dieses Hauses wohnen, werden VOL dem gemeınsamen
Vater aufs innıgste geliebt: er Iadet S1E unaufhörlich e1IN, ın das
Haus (Gottes einzutreten ınd ruht nıcht, hıs S1e lebevoll
se1INe Arme schliessen kann. Wıe oft hat L 'ostı (+adstone VO  —
dieser Wahrheit überzeugen gesucht! gelang ihm dıes aller-
dings nıcht, aber VOL ott ist seın Verdienst deswegen nıcht
geringer.

Letzte Lebensjahre und Tod
Seıt dem Jahre FS9IL W O VO  - Rom nach Monte Cassıno

zurückkehrte. trat LTostı nıe mehr A4US dem Umfang der Kloster-
INAaUCI1) heraus. Ich besuchte hn öfters 1n Monte Cassıno. weıl
ich iıh seibst sehr 1eh hatte, sodann auch weil ‚dieser Ort und
dessen Bewohner m1r sehr theuer sind. Da UNSeTE Freundschaft
wenıgstens fünfzıg Jahre zurückdatierte, W Arl" ]edes Zusammen-
treffen für beide eine STOSSC HWreude. Da plauderten WIL
stundenlang mıt einander : oft sprach Tostı VOINN seıinen Idealen
und den offnungen, welche diesbezüglich egte ber noch
öfter WUurzfe Cr, wıe CL StEeis gewohnt DSEWESECN, die Unterhaltung
durch geistreiche Bemerkungen und wıtzıge Finfälle Sehr oft
kam er 1ın wehmüthiger Stimmung auf seınen unvergesslichen
Freund, den Abt Karl! de Vera und die Tage Arl sprechen, dıe
WIT beide In dessen Gesellschaft zugebracht. Kınes seınen
Lieblingsthematen die Erinnerung C  AIL eine kKelse, die WIr
ZzWel miı1t den Aebten de Vera und d’Urgemont ‚ nuch (3+1018 de1
Marsı gemacht, wohel WIL den Ausflug schliesslich hıs Ancona
ausdehnten. lü I erinnerte mıch die Sonnette, die Qr verfasst,
während ZAU Pferd den Abstieg OIl Monte (401a bewerk-
stelligte, SOWI1@e AaAn viele andere auf jener Reıise erlebte KEıozeln-
heiten, dıe 6r SLTETISs miıt eiıner Lebhaftigkeit schilderte, welche 1n
lebhattem Gegensatze ZU den achtz] un mehr intern stand,
dıie er schon erlehbt

Zum letztenmaule sah iıch iıhn ım November 1895, als 1C.
VO Rom zurückkehrte, WO 1C der dritten (lentenarfeier des
hl Philipp Ner1 beigewohnt hatte. Mein heber Freund Tostıi
herzlicher alg gewöhnlich ; Or verhess das Zimmer nur selten und
auf wenıge Augenblicke. Bel meıner Ankunft empfng mM1
AaAn der Thüre seiner Zelle. Die Unterhaltung dauerte lange, Jängerals bel den früheren Besuchen.
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Bei C111 der Besuche, die ch Tostı machte, berleitete
mich 10N€eE1N theurer Ereund und Weıihbischof Monsıg Pısanı.

sowohl alte als NeEUEGerade damals beschäftigten ıhn allerleı
Pläne Betreff der zukünftigen Grösse und Entwickelung Vo  am
Monte Cassıno Schon Se1t. der Centenarftfejer des hi Benediet hatte
er die Anregung gewmacht die Urypta der Abteıikırche, die der
Verehrung des Grabes und der Relıquien des h] Benediet SahZ
specıiel) gewidmet 1sSt, gründlich und geschmackvoll A restaurleren.
In dieser Absıicht hatte Gr SCe1NEI eıt begeıisterten Anufruftf
4 die Neapolitaner erlassen. Infolge der polıtischen Kreignisse
konnte jedoch dieser Plan nıcht Al sgeführt werden un blieh auf
sich beruhen bis ZUIMN Jahre 1890, WO Tostı darüber All den
hl Vater schrieb, welcher den (+edanken günstig aufna 11} un

Beıtrag A (+eld versprach Letztes Jahr at Leo
SC1116. Versprechen dıe 'T ‘’hat folgen Jassen, indem durch den
(Jardınal Satollı em KErzabte VON Monte (Jassıno für dıe Restau-
Tatıon der Crypta 2 91018 f1 überbringen hess Miıt Sr Freude
und jugendlicher Lebhaf igkeıt sprach Lostiı VO diesem (+eschenke
und der Restauration der Crypta, worüber unNSs Pläne
ausführlich entwickelte ; dabe1 leuchteten.SC1I1EC ugen VOTL reude,
1INall hätte beinahe g]auben mögen, das Werk D schon vollendet
nd I ’'ost1 stehe bewundernd und freudestrahlend VOT demselben.

Damals theilte 7° 1iNeE1NEN Freunde 117 1ID1ır 1NEeEuUEN
Plan mI1£, Se1iıner 1eder ın beredtes Zeugn1s on

Benediet ablegt. Um das- zwanzıgste Jahrhundert würdıg
beginnen, werden WIFL, S: sa  e C auf dem Monte V enere (ein
Hügel er Nähe der Abteı) A Ehre des Benediet
bronzere Statue, ähnlich derjenıgen des Karl Borromäus &M

Januar 1900 einweıhen.Lago Magg1ore errichten un
Behufs Ausführung dieses Planes hatte bereıts 1He Schriuft
verfasst untier dem Titel Für Errıe htung eıner Bronze-
tatue Ehren de’s Benediet auf Monte C assıno.
Diese schöne, Poesie reiche Schrift Jas er u1ls mıt STOSSCI
Begeisterung VOr, indem GL zuweilen innehielt und mıt leuch-
tenden Augen hxierte, ZU sehen, 'ehen Eindruck die
Schrift auf mache. uch WIL wurden VO Kührung ergriffen,
und ZWaTr nıcht 1Ur WESCNH des schönen Planes, den OL

entwickelte, sondern auch des rührenden Schauspieles,
dc13 dieser vierundachtzigjährige Greis 1115 bot, der 111 SeInN
hohen Alter mıt ungeschwächter Kraft un jJugendlicher Be
gelsterung für alles Schöne und ute arbeıtete.

Am este des hl Benediet hatte Cardınal Satollı 1112 uftrage des
Papstes ein sehr schönes gemaltes Kirchenfenster nach onte Cassıno gebrac
das NUun dıe herrliche Klosterkirche ziert
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Leıider erlhtt Tosti schon Jahre nachher starken
Anfall VO  m; Urämie (Harnvergiftung), der iın kurzer Zeıt dem
'Tode nahe brachte Schon CEINISE Jahre vorher hatte Qr der
gleichen Krankheıiıt gel en WAar aber hauptsächlich durch dıe hebe
vollen Bemühungen SeEc1NES Mıtbruders, des Constantın Postiglione.,
geheilt worden, der, nachdem sıch als tüchtiger Chirurg einNen Ruf
erworben der Welt Lebewohl gesagt un besten Mannesalter

Monte (Jassıno dem Orden des Benediet sıch angeschlossen
hatte Wenn TLostı auf Heilung sprechen kam pflegte
Cr, VO tiefem (+ottesvertrauen durchdrungen, SaSeN, dass
der Benediet iıhn durch Vermittlung ENES ÄArztes geheilt habe,
den er AaUS dem Spitale der Unheilbaren das Kloster geführt
hatte um ıiıhm selbst ost1) das Leben A retten und den Mönchen
VONO Monte (Oassıno frommen Ordensmann Zı verschaffen
ber a ls Tostı zweıten Anfall erlitt W al Postiglıone
schon AUS diesem Leben geschieden, nd auch für Tost] hatte
die letzte Stunde geschlagen Am ergr1ff iıh e1N starker
Schüttelfrost, er legte sich alsbald Bette;: Krankheit
dauerte 1Ur dre] 1’9 FKs 1es dreı Jage der Furcht
un der Hoffnung. Die Furcht überwog jedoch, zumal| he1 e1inenNn

Mıiıtbrüdern, die ıh zärtlich j1ebten. 4Lr aber bereıtete ; sich SANZ
heiter, geduldıg und voll Vertrauen aqauf die Barmherzigkeit (+otfes
und dıe des hl Benediet durch Psalmengesang und (+ebet
auf den Tod VOTL Der hochwürdigste Herr Erzabt Krug stand
1 IiNer hn tröstend und für ıh betend all Se1Ner Seite un
reichte ıhm die Sterbsacramente, dıe der Kranke sehr andächtig

Se11Hempfing. Am D3 sagte iıhm der Krzabt beı Tagesanbruch,
Sceaüler mıl Nunziante, den jeh hatte, zÜSse hm die
and Sich auftraffend irugO . Hat Ihnen geschrieben ? un:
der Erzabt erwıderte : »  Er hat IMır telegraphlert. Soll ich ıhm
antworten, dass 1€e iıhn segnen ?“ Alsdann machte L’osti eiNe
letzte Anstrengung und sa ebhaft „Ja, J&, ich ihn,
ich alle, alle.“ Diese Worte des Segens für alle

letzten. (Aeich nachher verlor das Bewusstsein un ‚alr

begann der lange und schmerzliche Todeskampf. Sein Freund,
der bejahrte Yzt De Martino, der mıt 'Lostis Neffen, dem Herzoge
Tosti di Valminuta, nach. Monte (lassıno gekommen WAar, fand
den Sterbenden 1ın diesem erbarmungswürdigen Zustand und
blieb ihm nıchts übrig als den unmiıttelbar bevorstehenden Verlust
A beweinen. Am Morgen de kamen die Anwezrenden ımmer
mehr ZUu Ueberzeugung ass keine Hoffnung auf KRettung mehr
vorhanden SeL. In tiefster Rührung beteten S16 A Dette des
Sterbenden, dessen Leiden nıcht mehr intens1y WI®e Zn001

Tage ZUVOT: SE11]1 Antlıtz Wl jeiter un ruhig, u ls er u  } 10 Uhr
20 Minuten . sanft ‚586 Herrn entschlief. Ü starbh den Tod des
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(zxerechten ; 6s gereicht u11ls SrOSSCT Freude, dıe Worte der
Schrift auf ıhn anwenden können „Selıg sind die Todten,

die 111} Herrn sterben. W4

USs ıst un schon e1Nn Jahr verflossen seıt; dem schmerzlichen
Jage, &. dem 11171° der Herr den Freund m  9 den INır ' \c£

schon der Jugend gegeben, und WI1I®e iıch den Verlust I11LeE11N€ES
Freundes bedauere, anke ıch ott 4ass ıh IN1Ir SCc1IMN
Zzeit gegeben Kürzlich bın ich nach Monte (Jassıno zurück-
gekehrt Als ıch der verwaiısten Zelle e1NeSs heimgegangenen
Freundes vorbeiging verrichtete ıch eI1IN stilles (+ebet für
edie Seele. Ausserdem fejerte ıch z2008| folgenden Morgen das heilige
Messopfer für iıhn Thurme des Benedıiet und AIl dage
darauf Altare, der über dem Grabe des Heıligen sıch be-
indet, Welch’ manıgfaltige Gefühle, bald traurıger, bald heıterer
Art erfüllten da NEINE Seele ! Welche Rührung bewegte meın
Herz! Kın (+edanke jedoch überwog alle andern un überwiegt
S16 Jetz noch, der Gedanke nämlich, dass wır, obschon
Jahrhundert des Unglaubens un der Betrübnisse lebend, dennoch
viele (}ründe haben, ott danken und ZU Pr6ISCH, aber leider
VErSESSCH WIT das oft und lassen uns durch das Böse und den
Schme 1’7 entmuthigen Wohlan! erheben WIL Ns dıie höhern
Keg1onen un! danken WITL Gott, dass CR der Kirche un: der
bürgerlichen (+esellschaft diesem Jahrhundert CINIS'C Männer
gegeben hat, dıe durch ihre Weısheit, ihre Tugenden und dıe
Ideale., welche S16 anstrebten, el (Gutes wırkten un uns
ınsern Heimsuchungen 'Trost bereiteten

Preisen WIT (ott den Herrn, weil uns Tosti
Mann VON [<200 Geıste, VO edlem Herzen und mächtiger Eın-
bildunoskraft gegeben hat Danken WILr ott weiıl E1n frommer
und musterhalfter Ordensmann SCWESECH, der zumal SEINELr
Liebe dem Orden des Benediet für der idealsten un
heiligsten Mönche des Mittelalters gehalten YÄ werden verdient.
Wir haben Ursache ott ZUuU danken unZ U PFEISCH, weıl
diesem Mönche eIn hell loderndes Feuer der Begeısterung für die
Kirche nd das Papstthum entzündet hat, eiINe STOSSEC Be-
geısterung, dass SECINEN Büchern beide aufs schönste Ver-
herrliehte. Jefters schwang siıch AH der öhe relig1ösen.
lyrischen Dichters CMPDOT, der die (Arossthaten Christı der
Kirche, eINer Braut., un se1inem Stellvertreter besang. Wir
haben Ursache, LE a  ott danken, weiıl er uns der gegenwärtigen
Zeılt, WO man den katholischen Clerus oft des Mangels
Vaterlandsliebe beschuldigt, Ordensmann geschenkt hat, der
sSein Vaterlund hochherzigster Weıise xeliebt und grossen
Theil SCe1INeES Lebens dazıu verwendet hat, talıenmıt dem
Papstthum auszusöhnen War wis nıcht SaNzZ ausserordent-
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liche Wohlthat der unendlichen Luebe (+o0ttes dass WIr L1 Losti
das Eb  ild (+ottes ebhaft un glänzend wlederfinden, indem
OF e1lNe sStauneNsSswertfe Raschheit der Anschauung un Auffassung,
die abe der feurıgen un: wırksamen Rede, einfachen
aufrichtigen, xutmüthıgen ınd heiteren Charakter besass, miıttelst;
dessen Iß sıch ZU höheren (z+e1stesieben emporschwang und dıe
Eıtelkeiten dieser Welt geringschätzte ? W eder die (Her nach
eld och SONS iırgend 111 niedriger Trıieh ihm ZU iinden,
ohl aber WL 6T: sSteis V OIl STOSSCH Sehnsucht erfüllt,
Kırche und Vaterland blühend, un SAaNZz besonders schönster
Harmonie D sehen. Sicherlich fehlt diesem (Gemälde, dem
ıch mıt SrüsSSCKr Befriedigung Tostis Bild wıieder erkenne, der
Schatten nıcht Sanz WIC schon früher angedeutet worden ber

gxab jJemals e1DNEeN Menschen, der VON allen Schwächen freı
gewesen 7 Und WaTe esSs viıelleicht gerecht, ber dıe schönsten,
reichbegabtesten und edelsten Menschen, die ıhr Leben ı11M Dienste
Christi. der Kirche, des Papstthums, des Vaterlandes, der Wissen-
schaften und der sehönen Künste zugebracht haben, den Stah
NUur AUS dem Grunde ZzU brechen, weiıl ihr Denken, Lieben,
Sehnen und reiches Schaffen be]l STOSSCN Lichtfülle etwelche
Schatten aufwelist

Du aber, theuerster Freund, falls es MMIr nıcht geglückt
ist eın Bıld diesem Buche getreu wiederzugeben, übe VO
dem Trte der selıgen Anschauung Gottes, WO du dich. WIG ich
zuversichtlich hoffe, befindest, Nachsicht und (+eduld mıt mir!
W ürdige mich CINES freundlichen Blickes und erlange IN1Ir VO
(+o0tt die Gnade, dereinst mıiıt dır und allen denjenigen, die mich
j1ebten un lieben der CWISCN Anschauung und Liebe des
Allerhöchstenverem1gtZ werden.

Expositio : psalmum 45 (44) 5 Kructavıit COT meum
verbum bonum«

exarata Fr de es Lıefenthal,
(Fortsetzung nd Schluss Zzu A, 1900, SA348.)
Adhuc TAagls explicaturargumentum inceptum.Versu. 6, ubı populı VAA LD O4 Reg1s Christi sagıttıs

6CiUSs acutıs corde feritum E d1iceuUntfür, Yr ut
dant su b eCu el e1US ampleetantur f1dem Duleces hae sagıttae,
QUAMLVIS ıcutae sınt. dicantur, ei oretiur Christus, ut eas magna

emiııttat donec CON Versı sınt ad G: mnes. Hoc
et1am intelligatur de Roma, cCapıte et ecordeIMPCIM Romanı
ei superstitionum ethnicarum, quae per Christum _ dispositionemirabili faecta est. metropolis Religi0nis SU4aEe eiyıtas A10CeeTr-


